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Nr. 91. Hirſchberg, Sonnabend den 13. November. 1852. 
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. Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Wentſchland. N rtl., die londoner Phönix mit 40,000 rtl., die zu Aachen mit 


A 5 60,000 rtl., die Colonia mit 8000 rtl., und die zu Leipzig 
90 Preußen. 8 ebenfalls mit einer bedeutenden Summe betheiligt ſein. 5 


 Mönigöberg, den 6. November. Heute des Morgens Königsberg, den 6. Novbr. Der Geſammiſchaden des 
großen Speicher Brandes wird auf 700,000 Thlr. geſchätzt. 
ld litzesſchnelle verbreitete ſich die Nachricht, daß unter Der günſtigen Richtung des Windes, jo wie der RL 
‚m auf der Laſtadie befindlichen Speichern Feuer entitanden der Löſchenden iſt es zu verdanken, daß nicht fämmtliche 

5 st durch einen ziemlich ſtarken 243 Speicher und vielleicht ein 1 Theil der Stadt durch 
ind, jo ſchnell um fich, daß bereits einige Speicher lichterloh die Flammen vernichtet worden ſind. . 
An 95 eee n zur A ER Sachſen⸗ Weimar. 

en Unglücks getroffen werden konnten. — Das Feuer if ; 15 : iy 
den, dom Kaufmann, G. Cxtrubert gehätige, ſegenannen „much Temmilkhen Supetiniendenten bie endung vor 
u ausgebrochen und über die Entſtehungsart „Bibel ⸗Geſellſchaften, da es dringend nothwendig iſt, 
ſhetben noch nichts ermittelt. In dem Augenblicke, in wel: bei dem fühlbaren 19 9 an Bibeln in den Händen der 
va zehn gefüllte Speicher in hellen Flammen. Troß der e a denen h aner ben e 1 5 8 
ſekengkeſen Bemühungen des Loöſchperſonals, Heißt es in Ministeriums ſollen die Schulamts⸗Kandidaten nach dem 
em andern Berichte, und der von den verſchiedenen Trup⸗ Abgange vom Lehrer-Seminar wenigſtens zwei Jahre im 
ken Hi 1 Lehrfache ſich üben, und haben alsdann die mit ihnen vor⸗ 
h 15 l 8 are nicht Di EL, und zunehmende Anſtellungsprüfung genügend zu beſtehen, ehe 
I pfündige Geſchütze aufgefahren, um durch ihre definitive Anftellung im Schulamte erfolgt. 


AB ich die Wuth der Flammen an lune maſſiven Speichern Geſterrei ch: 
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10 1 0 ae 1 85 dene in Wien v. Wran⸗ 

ſurden. Es ſind i 5 ört, vi gel iſt während feiner kurzen Anweſenheit in Wien mit großer 
{nd im Ganzen, fo weit man jeßt hört, vierzehn us zeichnung behandelt worden. Er wurde zur kaiſerlichen 

eniihenleben find, Gott ſei Dank! nicht zu beklagen. Die Tafel gezogen und wohnte auf beſondere Einladung des Kal 

lier: Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Trieſt ſoll bei dieſem ſers und in deſſen nächſter Umgebung einer Parade bei. 

155 mit 150,00 : Frautktretech, i 

1 ce 0e rtl., die zu Berlin mit 40,000 rtl.. Paris, den 4. Novbr. In der heutigen Verſammlung 

| iu Stettin mit 70,000 rtl, die zu Magdeburg mit 20,000 des Senats theilte der Vorfigende, Prinz Jerome, dem 


(40. Jahrgang. Nr. 91.) 
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Kaiſer der Franzoſen. 


ſelben folgende von wiederholtem Beifall unterbrochene Bot 8 


ſchaft des Präſidenten mit: 


„Meine Herren Senatoren! Die Nation hat feierlich den 


Willen ausgeſprochen, das Kaiſerthum wiederherzuſtellen. 
Voll Vertrauen zu Ihrem Patriotismus und zu Ihrer Ein⸗ 
ſicht habe ich Sie zuſammenberufen, um in geſetzlichem Wege 


über die wichtige Frage zu entſcheiden und die neue Ordnung 
der Dinge zu regeln. Wenn Sie dieſelbe annehmen, ſo wer⸗ 


den Sie, wie ich, überzeugt fein, daß die Verfaſſung von 


1852 aufrecht erhalten werden muß, und dann werden die für 
nothwendig erachteten Veränderungen die Grundlage derſel 


ben nicht berühren. Die vorbereitete Abänderung bezieht ſich 


hauptſächlich aufdie Form und dennoch iſtdie Wiederaufnahme 


des kaiſerlichen Symbols von einer unermeßlichen Bedeutung 


für Frankreich. In der Wiederherſtellung des Kaiſerthums 


findet das Volk eine Bürgſchaft für feine Intereſſen und eine 


Genugthuung für feinen gerechten Stolz. Dieſe Reſtauration 
verbürpt die Intereſſen, indem fie die Zukunft ſichert, die Aera 
der Revolution ſchließt und die Errungenſchaften von 1789 


heiligt; ſie befriedigt den gerechten Stolz des Volkes, weil es 
Dusch freie und beſonnene Wiederherſtellung deſſen, was das 
ſogenannte Europa mit Waffengewalt geſtürzt hat, in edelſter 


Weiſe eine Scharte auswetzt, ohne Opfer zu veranlaſſen, ohne 
eine Unabhängigkeit zu bedrohen, ohne den Frieden der Welt 
age den. Ich verhehle mir nicht, wie gefährlich es iſt, 
letzt die Krone Napoleons anzunehmen und auf das Haupt zu 
ſetzen. Aber die Beſorgniſſe ſchwinden bei dem Gedanken, 
daß, da ich in ſo vielen Beziehungen die Sache des Volkes 
und des Nationalwillen vertrete, die Nation, indem fie mich 
auf den Thron erhebt, nur ſich ſelbſt krönt. Gegeben im Pa⸗ 


laſt zu Gl. Cloud, 4. November 1852. Louis Napoleon.“ 


Hierauf verlas der Vice⸗Präſident des Senats, Herr 
von Mesnard, den Antrag auf ein Senatus⸗Konſultum, 
deſſen Hauptbeſtimmungen folgende find: Louis Napoleon 
Bonaparte wird, unter dem Namen Napoleon in., 
5 Die Kgiſerwürde wird 
nach männlichem Erſtgeburtsrecht vererbt. Louis 
darf, wenn er ohne Nachkommen bleibt, aus der 
männlichen Nachkommenſchaft der Brüder des 
Kaiſers Napoleon J. einen Erben wählen. Beim 
Mangel eines natürlichen oder adoptirten Erben 
geht die Kaiſerwürde auf Jaärome Napoleon über. 
— Zur Prüfung des Entwurfs wurde eine Kommiſſion er⸗ 
nannt, in welcher ſich, wie es heißt, die Mehrheit gegen die 
Erbfolge⸗Beſtimmungen ausgeſprochen hat. 8 


e und ſich 


zur bac anmelden. 


ſchloſſen ſich in die Arme, bis zu Thränen gerührt. Abd el⸗ 


mirs erworben. 


2 


alte Mit, Tupuch, davon in Kennkni 5 t., wo din 
Emir zuvorkommen und ließ ſich geſtern n dh 
Abds⸗el⸗Kader, obſchon grade beim 


Frühſtück ſitzend, ließ den Biſchof ſofort zu ſich bitten. Beide 


Kader konnte lange kein Wort ſagen, und mußte mit eine 
Handbewegung den Biſchof und die ihn beg enden Gef 
chen zum Niederſitzen und zum Theilnehmen an feinem Früh⸗ 
ſtück, Kaffee und kleine Kuchen, einladen. Endlich redete dit 
Biſchof ihn mit den Worten an: „Schon lange w inſchte ich, 
Di zu ſehen und mich deiner Freiheit mit dir zu freuen ich 
habe viel gebetet, daß fie dir zurückgegeben würde, und ih 
ſegne die Hand, die deine Gefangenſchaft aufgehoben hall, 
worauf Abdeel⸗Kader entgegnete: „Du biſt der erſte Frgn, 10 
der mich verſtand, der einzige, der mich immer ee „ 
Dein Gebet iſt zu Gott emporgeſtiegen; Gott iſt es, der dey 
Geiſt des großen Prinzen, der mich beſucht und frei gemacht, 
erleuchtet und fein Herz gerührt hat.“ Wohl eine Vierte 
ſtunde lang, die der Beſuch dauerte, hielt Abd⸗el⸗Kader dh 
Hand des Biſchofs feſt in der ſeinigen und äußerte zum öfter 
den Wunſch, ihn bald wiederzuſehen. „Wenn du in Anbei 
zurück ſein wirt“, ſagte Mgr. Dupuch, „werde ich um Ek, 
laubniß bitten, einige Tage mit dir zuzubringen.“ „Ja 
verſetzte Abdzel⸗Kader, „aber komme auch hier mich wieder 
u befuchen. Ich werde dich nie genug ſehen.“ Beim 
Abſchied ſchloſſen ſich der Biſchof und Abd⸗el⸗Kader nochmals 
in die Arme. „ 
Abd⸗el⸗Kader ſpricht nur einige Worte franzöſiſch; feine | 
Unterredungen führt er mittelſt eines Dolmetſchers. In St. 
Cloud war es gewöhnlich der General Daumas ſelbſt, Direk⸗ 
tor der Algieriſchen Angelegenheiten im Kriegs⸗Miniſterium, 
der dem Prinz⸗Präſidenten feine Aeußerungen überſetzte. Alo 
er in feinem Hotel in der Rivoliſtraße ankam, hörte man ihn 
das Wort: „Salon“ ſagen, womit er in die Haupt 10 
geführt zu werden wünſchte. — Abd⸗el⸗Kader lebt ſehr mäßig, 
er ißt kein Fleiſch, ſondern meiſtens nur Reis als Suppe ode 
Kuchen bereitet, Gemüſe und Obſt; er genießt oft am Tage 
kleine Milchbrödchen Gewöhnlich nimmt er feine Mahlzeiten 
ganz allein. Seine beiden Gefährten rauchen, er aber nicht, 
weil feine religlöſe Würde es ihm verbietet, Er jchläft in ein u 
nach franzöſiſcher Weiſe eingerichteten Bette, einer von feinen 
Gefährten neben ihm in einem nach Seine N 1 
dem Boden hingebreiteten Bette, — Seine Haltung iſt folk 
während ernſt, feierlich, faſt melancholiſch, wobei er abe I. 
dem, der ihm naht, mit ausgeſuchteſter Höflichkeit 1 1 
kommt. Die äußeren Wunderdinge, die Paris ſeinen Blicken 
zeigt, ſcheinen ihn im Ganzen kalt zu laſſen. Er betet ſehr ot 
in ſeinem Zimmer, das Geſicht 15 Boden geworfen und mit 


„„ 


l 
lauter Stimme. Auch den Tag feiner Ankunft war das erſte, 
was er in feinem Hotel that, daß er ſich den Osten zeigen leg 
und ſich dann ſofort auf einem von feiner arabischen Jener 
ſchaft ausgebreiteten Teppich zu Boden warf, um laut ſein 
Gebet zu verrichten. Die Araber, die 15 begleiteten, nahen 
ihm nie anders, als mit Zeichen der tiefſten Ehrfurcht. 

Paris, den 5. Nov. Der Senat hat ſich heute nal) Tb 
Cloud begeben, um dem age der Republikdas Seuals; 
Konſult wegen 101 ung des Kgiſerthums in ue 
geben. Derr ident erwiederte auf die Anſprache M ard s, 


mfehein dieſer Kundgebung den Beweis, ee er wirklich Frank⸗ 
"hs Geist repräſentire. Das Senats ⸗Konfult läßt ihm volle 
ſteiheit, ſeinen Nachfolger aus jedem beliebigen Zweige feiner 
familie zu wählen. Der geſetzgebende Körper iſt auf den 
5. November einberufen. Das Volk wird zur Abſtimmung 
Über den Senats⸗Beſchluß auf den 2" ften und 22ſten einbe⸗ 
fen. Da in der neuen Ordnung der Dinge dem Kaiſer 
det Vorſitz im Senat gebührt, jo hat der Prinz Jerome die 
Senats⸗Präſidentſchaft in die Hände des Prinz⸗Präſidenten 
rück gegeben. 

Paris, den 5. Novbr. Abd⸗el⸗Kader lebt ſtreng nach 
tar Geboten des Korans. Er trinkt keinen Wein und nimmt 
uch keine animaliſche Nahrung gi ſich. An dem Diner, das 
der Kriegsminiſter zu Ehren des Emir gab, nahmen ungefähr 
80 1 worunter alle Generale der Armee von Paris, 
Autheil. Nach dem Diner war glänzender Empfang. Abd⸗ 
denader blieb bis 10 ½ Uhr; er unterhielt ſich mit vielen 
Damen und Offizieren, von welchen mehre ſich der arabiſchen 
Sprache bedienten. Geſtern wohnte der Emir der Aufführung 
des „Selam“, einer von Reyer komponirten orientaliſchen 
ene im Saale St. Cecile bei. Man hatte geglaubt, 
ee Melodieen feines Landes würden einen Eindruck auf den 
Emir machen. Sein Geſicht blieb aber kalt und unbeweglich. 
Am Ende des Konzerts wandte er 10 an den ihn begleitenden 
Kommandanten Boyſſonnet, ſagte ihm einige Worte, lächelte 
dann ernſt und ſchlug die Hände zuſammen zum Zeichen ſeines 
Beifalls. Beim Weggehen beantwortete er jeden Gruß mit 
ener anmuthigen Hand⸗ und Kopfbewegung. Er fuhr in 
anem bedeckten Wagen, mit drei Dragonern voraus, nach 
ſenem Hotel zurück. Er grüßte immer mit der größten Höf⸗ 
lihkeit, ohne daß jedoch feine Phoſiognomie etwas von ihrem 
fierlichen und melancholiſchen Charakter verlor. 

lleber Abd⸗el⸗Kader's Beſuch im Inpvaliden⸗Hotel erfährt 
an noch einige Einzelnheiten. Er beſuchte zuerſt die Kirche 
‚und betrachtete lange Zeit die dort aufgeſtellten Trophäen; er 
Akaunte ohne Zweifel einige Standarten, die ihm abgenom⸗ 


men worden waren; denn er ſchien bewegt. „Jene Zeiten“ 


fügte er — „ſind vorbei; ich will ſie vergeſſen; ich will der 
Gegenwart leben.“ Zum Pfarrer der Invaliden ſagte er, 
kein Verlaſſen der Kirche: „Ich liebe die Prieſter; ihnen it 
Ie Miſſton vorbehalten, die Seelen gegen Verzweiflung und 
"Önnattung zu ſchützen.“ — Beim Beſuch des Krankenhauſes 
b tete er an den Ober⸗Arzt Huttin, der 12 Jahre in Afrika 
dient hat, PN: Worte: „Es iſt recht die Sache eines 
R pen Volkes, über die alten Tage feiner tapfern Soldaten 
wachen und ihnen zu ihrer Heilung Aerzte zu geben. Ich 
ie zur Vertheidigung meines Landes Krieg geführt; ich 
bees auf edle Weiſe gethan. Ich bedaure jezt, die Urſache 
BEN zu ſein, daß fo viele Männer hier find. Ich bin glück⸗ 
ch, zu wiſſen, daß du meine Waffengefährten gepflegt haft. 
eberall habe ſch bei den franzöſiſchen Aerzten viel Edelmuth 
md Aufopferung für meine Verwundeten gefunden; ich danke 
ihnen in 1 1 05 Perſon.“ 

„Abd⸗el⸗Kader fährt fork, die offizielle Welt zu beſuchen. 


kant und beim Admiral Mackau. Auch die öffentlichen 
ET ee je fleißig, Er war ſchon im Artillerie⸗ 


Ge ern war er beim Juſtizminiſter Abbatucei, beim Marſchall 


f N Am nd heute geht er nach der National⸗ Buchdruckerei. 


„„ een REN 


Seinen geſtrigen Abend brachke er bei der Prinzeſſin Mathe 


zu, 
viele Beſuche. Als Herr Vigier, bei dem der Marſchall Bu⸗ 
geaud ſtarb, ſich ihm vorſtellte, äußerte Abd⸗el⸗Kader, er 
rechne es ſich zur Ehre an, dem Manne die Hand zu drücken, 


bei welcher großer Empfang war. Er empfängt auch 


der einem ſo berühmten Krieger in ſeinen letzten Augenblicken 


Gaſtfreundſchaft gewährt habe. Als er ſeinen ehemaligen 
Gefangenen, den General Courby, der bei Sidi-Brahim nach 
dem Tode des Kommandanten den Oberbefehl übernahm, 
erblickte, wurde die fo ruhige Phyſtognomie des Emir plötzlich, 
aufs lebhafteſte bewegk. „Weil Du da biſt“ — rief er aus 
— „jo will ich in Deiner Gegenwart gegen die ungerechten 
Anklagen proteſtiren, die man gegen mich erhoben hakt. Man 
ſagt, ich habe das Niedermetzeln der franzöſiſchen Gefangenen 
befohlen. Es fand gegen meinen Willen und gegen meine 
Befehle ſtatt. 
Snaſſen, 150 Stunden von dort entfernt.“ Auf die Frage 
des Generals, warum er die Mörder nicht beſtraft habe, 
antwortete der Emir: „Konnte ich es? Unſere Gefangenen 


x 


Zu jener Zeit befand ich mich bei den Beni⸗ 


waren bei den Marokkanern; Zwietracht herrſchte unter mei⸗ 


nen Unteranführern. Meine durch Unglücksfälle erbitterten 


Soldaten hatten kaum zu leben. Frage mich nicht weitern 


darüber.“ Der Emir ſah traurig und niedergeſchlagen aus, 
wie es immer der Fall iſt, wenn er an jenes traurige Ereigniß 

denkt. Der General ergriff nach dieſen Worten die Hände 
des Emir, die er mit Herzlichkeit drückte. Der Profeſſor 
Blanqui ſtattete Abd⸗el⸗Kader ebenfalls einen Beſuch ab. 

Bekanntlich ſtand derſelbe mit Bugeaud während deſſen Auf⸗ 

enthalt in Algerien in fortwährendem Briefwechſel. Blanqui 
machte dem Emir einige dieſer Briefe, worin der Marſchall 
ih iche ſchmeichelhaften Ausdrücken von ihm ſpricht, zum Ge⸗ 
chenk. 
des Koran (das nach einem Treffen mit den Truppen des 


Emir in die Hände Bugeaud's gekommen war, der es Blan: 
nee 


qui geſchenkt hatte,) aus den Händen des letzteren 15 


ſchien er ſehr bewegt zu fein.” Er fragte mehre Male, ob es 
wirklich die Schrift des Marſchalls ſei. Zuletzt davon über⸗ 
zeugt, rief er aus, daß dieſes Geſchenk mehr Werth für ihn 


habe, als eine Million. — Das Diner, welches L. Napoleon? 
dem Emir zu Ehren gab, war ſehr glänzend. Der Präſident 
hatte die Fürſtin Callimaki zu ſeiner Rechten, St. Arngud 

ſaß ihm gegenüber; nicht weft von ihm ſaß der Emir zwiſchen 
dem General Daumas und dem Fürſten Callimgki, mit dem 


Als Abd⸗el⸗Kader dieſe Briefe ſo wie ein Exemplar 


ſich der Emir lange über Bruſſa unterhielt. Nach dem Diner. 


war großer Empfang, zu dem die Miniſter, Geſandten und 

die Mitglieder der großen Stgatskörper geladen waren 

Abd⸗el⸗Kader wird Paris Anfangs nächſter Woche Me m 
10 


und nach dem Schloſſe von Amboiſe zurückkehren, wofelbft e 
ſeine volle Freiheit haben wird. Später wird er nach Paris 


zurückkommen, um den Feſten des Kaiſerreichs beizuwohnen a 


und erſt dann nach ſeiner neuen Reſidenz abgehen. 


a 
Kr 


Auf den ſchönen Marmorſteinen, die den Eingang Der. 


Kirche von Notre Dame zieren, hat man wieder kaiſerliche s 


Bienen angebracht, Unter der Reſtauration waren Lilien 

an die Stelle der Bienen getreten und die Juli Monarchie 

hatte die weißen Blumen durch Sterne erſetzt, welche die 
publik unberührt ließ. i . 


“Unter den beim Bau der großen Kaſerne hinter dem Hotel 


* 


de ville beſchäftigten Arbeitern ae ſeit längerer Zeit eine 
gewiſſe Aufregung. Vorgeſtern erhielt die Polizei die Anzeige, 
daß eine große Verſammlung abgehalten werden ſollte, worin 
man eine allgemeine Arbeits⸗Einſtellung organiſiren und die 
Bedingungen zur Wiederaufnahme der Arbeiten feſtſtellen 
wollte. Eine Anzahl Agenten mit einem Friedens» Offizier 
an der Spitze, umſtellte den Ort, wo die Verſammlung ſtatt⸗ 
fand. Zwanzig Perſonen wurden verhaftet, wovon 5 ſofort 
wieder in Freiheit geſetzt und die übrigen den Gerichten über⸗ 
geben wurden. — 
Ein gewiſſer X. Boyer aus La Souche (Drome), der in 
einem Cafe vor einem zahlreichen Publikum ganz laut. fein 
Bedauern über das Mißlingen des Marſeiller Komplotts 
ausgedrückt hatte, iſt verhaftet und dem Gerichte übergeben 
worden. 
Paris, den 6. Novbr. Die Geſammtzahl der imperia⸗ 
liſtiſchen Gemeinde⸗Adreſſen beträgt jetzt ſchon an 20,000, 
alſo etwa % der Geſammtzahl der Gemeinden der Republik. 


= Ueberall erhält der neue Kaiſer den Titel Napoleon III. 


Man wird ſich erinnern, daß der Geſandtſchafts⸗Kurier 
Salomon Weil von den badiſchen Demagogen ermordet 
worden iſt. Der Bruder dieſes unglücklichen Opfers, Poſt⸗ 
Direktor zu Pont⸗Saint⸗ Vincent (Meurthe) iſt durch den 

Baron v. Schweizer, badiſchen Miniſter, benachrichtigt 
worden, daß die Urheber dieſes Verbrechens von dem Karls⸗ 
ruher Kriegs⸗Gericht zum Tode durch Pulver und Blei, nach 
vorher gegangener militairiſcher Degradirung, verurtheilt 


worden ſind. 


Die Angriffe auf einzelne Militairs kommen in 
der Umgegend von Paris noch immer vor. Geſtern wurde 
wieder ein junger Soldat vom ten leichten Regiment, im 
Fort Rosny in Garniſon, von einem Müller aus Bagnolet 
in einem Wirthshaus von Montreuil bei Paris ſchrecklich 
mißhandelt, Dieſer Müller, ein Mann von großer Körper⸗ 
ſtärke, war ſeit langer Zeit der Schrecken der Umgegend. 
Dem jungen Soldaten gelang es glücklicherweiſe, den Hän⸗ 
den des Müllers zu entwiſchen, der die Abſicht hatte, ihn zu 
ermorden. Der Müller wurde verhaftet und nach der Polizei⸗ 
Präfektur gebracht, i 
; 5 S ha nien. r 
Madrid, den 31. Oktober. Vorgeſtern iſt zu Sevilla 
die Herzogin von Montpenſier von einer Prinzeſſin ent⸗ 
bunden worden, a 


Graßbritannien und Artland. 


London, den 4. November. Heute wurde das neue 
arla ment durch eine königliche Kommiſſton eröffnet. Die 
hronrede wird ſpäter verleſen werden. 
London, den 5. Noobr. Die zu Gunſten der Madiai 
(Mann und Frau) in Florenz erſchienene proteſtantiſche De⸗ 
utation hat keine Audienz erhalten und iſt überhaupt ab: 
ja beſchieden worden. In dem deshalb erlaſſenen Be⸗ 
cheid heißt es: „Die Madiai, toskaniſche Unterthanen, find 
durch die ordentlichen Gerichte zu fünf Jahren Gefängniß 
berurtheilt worden, wegen des Verbrechens, den Proteſtan— 
Asmus zu verbreiten, was durch unfre Geſetze als ein Angriff 
Uf die Staats⸗Religion verboten iſt. Der Großherzog kann 
miſchung in die Rechtspflege geſtatten.“ 
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dungen und verlangte eine Genugthuung, 1 
Am 3. Auguſt fand in Guayaquil ein demokratiſch 


W 


FRE Dänemark. ER 
Altona, den 5. November. Geſtern Abend hat ſich hier 
der bedauerliche Vorfall ereignet, daß eine beim Arbeitshauſe 
poſtirte Schildwache mit Steinen geworfen wurde, in Folge 
deſſen der Kommandant den Militair-Schildwachen den Be⸗ 
fehl ertheilt hat, bei etwa ferner vorfallenden Beleidigungen 
von ihrer Feuerwaffe Gebrauch zu machen. 8 


Schmeden und Normegen. a 
Stockholm, den 3. Novbr. Der Zuſtand des Königs 
iſt noch immer nicht zufriedenſtellend. Auch die Pre 
Eugenie iſt erkrankt. Der Prinz Auguſt, der einige Tape 
unwohl war, iſt wieder hergeſtellt. 85 


Arabi n Re 

Rom, den 28. Oktbr. In der vorgeſtrigen Nacht lange 
hier aus Frankreich der Befehl zur Rückkehr für das gefammte 
Fußvolk an, das natürlich durch neue Regimenker erſeht 
werden wird. Man erwartet für den nächſten Monat hier 
auch das in Macerata organiſirte päpſtliche Fremden⸗Regi⸗ 
ment. — Die von den franzöſiſchen Jägern ernſtlich bedränge 
ten Räuberbanden ſcheinen ſich jetzt auf das dieſſeitige Tiber⸗ 
Ufer geworfen zu haben, wo ſie nur mit römiſchen Truppen 
zu thun haben. Namentlich hauſen ſie hinter Velletri, und 
es gingen deshalb vor einigen Tagen 120 berittne Gendarmen 
nach jener Gegend ab. 5 1 


Nußland und Polen. RE: 
Petersburg, den 5. Novbr. Der Herzog von Leuch⸗ 
tenberg, Schwiegerſohn des Kaiſers, Stief⸗Enkelſohn des 
Kaiſers Napoleon, iſt geftorben, 5 
Amerika. 
New⸗Nork, den 25. Oktober. Der Staats-Seketär" 
Webſter iſt geſtern, nach kurzem Krankenlager, geſtorben. 
In Cuba iſt Ruhe. Die Paſſagiere der Bark Melandin 
aus New⸗Orleans wurden bei ihrer Ankunft in Havanna? 
ſämmtlich verhaftet, weil ſie Nummern des Blattes Pieghune 
bei ſich hatten. ER 
Der „Pamana Star“ vom 9. October bringt eini b 
Nähere über die Veranlaſſung zur Abreiſe des kan en 
Geſchäftsträgers von Guayaquil. Am Anfang der Expedition 
des General Flores ſuchten mehre von Urbina verfolgte Pers 
ſonen Zuflucht im Hotel des Grafen Montholon, und derſelle 
weigerte ſich, unter Berufung auf das Aſylrecht und die der 
franzöſiſchen Flagge gebührende Achtung, die Flüchtlinge der 
Regierung auszuliefern. Darauf erſchienen in den Zeitungen 
von Guayaquil Artikel, die den Geſchäftsträger befchuldigttt, 
er ſei ein Freund des Generals Flores und vermittle die Not 


reſpondenz zwiſchen demſelben und den Verräthern in der 


Stadt. Graf Montholon proteſtirte gegen dieſe Verleum⸗ 
| N p die er nicht erhielt 
es Bankett 
ftatt; die Gäſte, unter denen eini e Regieruungsmitgliebe 
befanden, zogen Abends mit Muſik durch die Straßen, Ml 
fie vor der franzöſiſchen Legation ankamen, ließen fie u FR 
nt 


fit ſchweigen und brachen in das Geſchrei aus: Tod, 
Montholon! Tod den Franzoſen! Auch gemeinere Sch — 


TS 
F = 
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und Drohworte wurden ausgeſtoßen. Dafür forderte Graf 


fie hm verſagt wurde, blieb ihm nichts übrig, als ſeine 

e zu verlangen und ſich an Bord des franzöſiſchen Kriegs⸗ 

115 „Penelope“ zu begeben, deſſen Kommandant Kapi⸗ 

kin A. Pillion, ebenfalls erfolglos, Genugthuung forderte. 

Hraf Montholon reiſte daher an Bord des „Quito“ nach 

anama, und von dort mit der weſtindiſchen Poſt über Sout⸗ 
1 00 nach Hauſe. 


; Xufiraliem 
In Sydney iſt ein folder Mangel an Schäfern, daß 
man ſie mit Gold bezahlt, um nur die Wolle einzubringen. 
\ 8 geben ſich daher Perſonen aller Stände und Länder als 
Schäfer her. So hüteten in einem Bezirk ein Apotheker, ein 
Schneider, vier Matroſen, ein Kellner, ein bankerotter Kauf⸗ 
mann, ein Ex⸗Lieutenant der oſtindiſchen Kompagnie, ein 
zigeuner, ein Eingaleſe, ein portugieſiſcher Jude, ein Tanz⸗ 
eiter und ein ſchwarzer Dudelſackpfeifer die Heerden. 


| 
| 
| 


2. DBermifchte Nachrichten. 
| In Schierakowitz bei Gleiwitz hat eine geiſteskranke Frau, 
‚beide man zu früh frei gelaſſen, ſchreckliches Unheil ange⸗ 
lichtet. Sie hat nämlich während der Abweſenheit ihres 

Mannes zweien ihrer Kinder mit einer Axt den Kopf abge⸗ 
hauen. (C. Z. f. S.) 


5 Auch eine Thierquälerei. 
|. Einen Hungrigen vor einen wolbeſetzten Tiſch ſtellen und 
Ihn Mund und Hände feſſeln — das würde Jedermann für 
ine Menſchenquälerei erklären, und bekannt ift, daß die al⸗ 
In Griechen als eine ihrer Höllenftrafen die anführten, bis 
o im Waſſer ſtehend, fich den Durſt nicht löſchen 
Waſſerosgel nun find bekanntlich für das Waſſer ge⸗ 
boten, und auf dem Lande zu leben iſt nicht ihre Hauptbeſtim⸗ 
fung. Jedes Kind ferner weiß, daß die Gänſe zu den 
Gaſſervögeln gehören. Deſſenungeachtet ſieht man al⸗ 
i 0 auf den Dörfern die Hürden, worein die Gänſe den 
Lag über geſperrt find, dicht am Ufer von Bächen und 
‚Reihen aufgeſtellt. Denkt denn Niemand daran, daß der 
ſrtwährende Anblick des ihnen zugehörigen Elements und 
der dadurch fortwährend rege erhaltene natürliche Trieb nach 
emfelben, ohne ihn befriedigen zu dürfen, für die Thiere 
e ebenſolche Qual iſt, wie die obengenannten für Mens 
en? Es gehört doch wirklich wenig Scharfſinn dazu, um 
s herauszufinden! 0. E 


* 


(Bortfegung.) 


Glacklcher war Carl von Nowinski. In den ange⸗ 
ſhenſten Häuſern Warſchau's, mit denen zum Theil 
EN Familie durch Bande der Verwandtſchaft enger ver⸗ 
loft war, hatte der junge, reiche Edelmann Zutritt. 
i ſdereblae geſellſcaftliche Talente, die bei ihm mit be⸗ 

even Fleiß auf das Glänzendſte ausgebildet waren, 
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Fee natürlich Genugthuung von der Regierung, und 
u ſie i 


verſchafften ihm überall den herzlichſten Willkommen, die 
ſchmeichelhafteſte Achtung und Aufmerkſamkeit, und 
manche Mutter, die Töchter hatte, ſchuf im Stillen Pläne 
zu einer Verbindung mit ſeinem Hauſe, ſo wie manche 
Tochter mit ſtiller Sehnſucht, leiſe Wünſche nährend, in 
das ſchwarze leuchtende Auge des ſchmucken Jünglings 
ſchaute. So konnte es nicht fehlen, daß er faſt taglich in 
den Abendzirkeln ſeiner Bekannten mit der Harfnerin zu⸗ 
fammentraf, In ihrer Gegenwart dann ſchien er kein 
Auge mehr für die übrige junge ſchöne Welt zu haben, 
keinen Sinn mehr für die reizenden Lockungen, die aus 
vielen feurigen Augen blitzten; der Quell feiner Schmei⸗ 
cheleien, womit er ſonſt die gern coquettirende Polin um⸗ 
flatterte, ſchien verfiegt, und überhaupt, wenn auch nicht 
eben kalt und fremd gegen die Ulebrigen, war es doch nun 
Eine, die er beſonders aufſuchte, auf die er beſonders 
ſeine Blicke heftete, mit der er ſich beſonders gern unter⸗ 
bielt. Und dieſe Eine war — die Harfnerin, ſeine 
Franja, wie er fie insgeheim zu nennen pflegte.“ Denn 
ſchon meinte er bisweilen, wenn ſie gegen ihn artiger, 
offener, geſprächiger war, als gegen Andere, daß er am 
Ziele fei, daß er über ihr Herz den Sieg errungen habe; 
dann trieb ihn feine geſchmeichelte Eitelkeit, kühnere Anz 
griffe zu wagen; er ſprach mit beredter Geläufigkeit von 
Gefühlen, die ihr Anblick in ihm entzündet hätte, er ver⸗ 
ſicherte, nicht ohne eine günſtige Hoffnung auf ihre Huld 
leben zu können, — er ſchwor, daß er ſie liebe. Aber 
dann wendete fie ſich von ihm; ein ſtrenger Blick ſagte 
ihm, daß er ſich in ſeiner Meinung getäuſcht, wies ihn zu⸗ 
rück in die engen Grenzen der gewöhnlichen Bekanntſchaft. 
Sie vermied nach ſolchem Auftritt ſeine Geſellſchaft; aber 
der kühne Jüngling, durch den erſchwerten Kampf nur 
noch mehr gereizt, ließ ſich dadurch nicht abſchrecken noch 


abhalten, bei dem nächſten Zuſammentreffen fi ihr wie⸗ 


der zu nähern, und leicht ward es ihm dann, durch wehmü⸗ 

thigen Ernſt und zarte Beſcheidenheit das Vertrauen der 

Angebeteten, deren Herz durch eine leiſe, ahnungsvolle, 

ihr ſelbſt unerklärbare Zuneigung zu dem jungen Manne 
ſich hingeſogen fühlte, wieder zu gewinnen. Je leichter 
ihm dies gelang, deſto ſchneller verſuchte er wieder ſeine 
Angriffe; doch wurde er auch eben fo ſchnell und oft zu: 
rückgeſchlagen, was ihn endlich auf die Ueberzeugung 
führte, daß er auf dieſe Weiſe nie einen Sieg davontra⸗ 
gen würde. Und den mußte er erringen. Was die 
offene Fehde nicht vermocht hatte, ſollte nun Liſt zum 
Ziele bringen; und leicht fand er den Weg, der nach ſei⸗ 
ner Meinung unfehlbar dahin führen würde, und noch 
leichter einen treuen Begleiter und Gehilfen in dem Po⸗ 
lizeicommiſſair Marczin, der ſich ihm ſchon früher, da 
er noch Hausverwalter auf den Beſitzungen Rowinski's 
war, als tüchtiges Werkzeug bei verliebten Abenteuern 
bekundet hatte. Verſchmitzt, gewandt in der Verſtel⸗ 
lungskunſt, voll inniger Freude über Verwirrungen, de⸗ 
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ren Knoten er ſchlau zu ſchürzen wußte, ader auch eben 
ſo geldgierig, war Marczin gern bereit, dem jungen 
Herrn, der ihm reichlichen Lohn verſprach, in ſeinen Un⸗ 


ternehmungen mit Rath und That beizuſtehen, und vers 


ſprach, ſelbſt feine Polizetkommiſſariuswürde geltend z 


machen, wenn die Umſtände es verlangten. f 


„Ei freilich!“ entgegnete Nowinski dem gefälligen 
Bundesgenoſſen; „auf dieſe eben habe ich meinen Plan 
gebaut; Ihr werdet ſie ſchon mit Klugheit zu gebrauchen 
wiſſen.“ 

„O wohl!“ verſetzte der Commiſſär; — „doch was 


ng mir alle polizeiliche Gewalt, wenn ich mit einem fo 


ganz vorwurfsfreien Geſchöpf zu thun habe, wie die 
Harfnerin iſt? Meine geheimen Spürhunde habe ich ge: 


nugſam auf ihre Fährte geſchickt, aber weiß der Henker, 
wie die ſo — “ 


„Ei was !(“ unterbrach ihn der Jügling unwillig; — 
„gegen fie kann und will ich Euch nicht gebrauchen. 


Aber ſie hat einen Vater — “ i 
„Einen Trunkenbold, der ſich ſo nennt — “ fiel 


Marczin ein. 5 5 ö 
„Wenn Ihr den zu locken wüßtet, durch Verſprech⸗ 


ungen, Gewalt — gleichviel! Würdigt ihn der Auf- 


nahme in die hochlöbliche geheime Polizei, macht ihn mit 
deren Vorrechten bekannt. 
wollt. 


Kurz, macht, wie Ihr's 


Iſt der Alte unſer, ſo iſt's durch ihn auch ſeine 
Tochter!“ f 

„Haha! junger Herr“ — lachte der Commiſſär — 

„Sie wiſſen wahrlich, wo die Glocken hängen; aber ich 


jetzt auch. Bald ſollen Sie mehr hören und Ihren Diener 
loben. Ich gehe gleich an's Werk. So oder ſo, wenn's 
nur gelingt!“ 8 

„Wenn's nur gelingt!“ — wiederholte Carl halblaut, 
und ſah dem ſchnellfüßigen Commiſſär, der mit vielen 
Bücklingen durch die Flügelihür des Vorzimmers ſich ent⸗ 
fernte, gedankenvoll nach. 5 

ED (Fortſetzung folgt.) 


Wahl zur Erſten Kammer. 
Im dritten Wahl⸗Bezirk (Kreis Schönau, Hirſchberg, 
Bolkenhain, Jauer und Landeshut) wurde zu Hirſchberg am 
10. November Se. Excellenz der Erblandhofmeiſter und Erb⸗ 


x Hofrichter Herr Graf Leopold Chriſtian Gotthardt 
gon Schaffgotſch, freier Standesherr auf Kynaſt, Herr 


der Herrſchaften Warmbrunn zc., zum Abgeordneten für die 


Erſte Kammer erwählt. 


Neuſalz a. O., den 10. November 1852. 


7 Zu der heute hier ſtattgefundenen Wahl eines Abgeordneten 


58 5 Kammer, für den Wahlbezirk: Glogau, Grün⸗ 
ber 0 Freiſtadt, Sprottau und Sagan, waren von 30 Ur⸗ 
wäl lern 25 erſchienen, welche einſtimmig den Chef-Präſiden⸗ 


es Ap 
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pellalionsgerichts zu Glogau, Grafen Rittberg, 


N ei prä tet); ER 
Der 10. Oktober war für die Gemeinden Harlha, Goltbuch, 
Scholzendorf, Carlsberg und Wieſa bei Greiffenberg ein Tag 
feltener, ernſter Feier, indem, vom ſchönſten Wetker begünstigt, 
an demſelben die Weihe einer Militär⸗Begräbniß⸗Vereins⸗Fahne 
auf hieſigem Gottesacker zu Ober⸗Wieſa ſtattfand. Gegen 12% 
Uhr Mittags verſammelte ſich nemlich der hieſige Militär⸗Begräb⸗ 
niß⸗Verein im Gerichtskretſcham zu Scholzendorf, von wo aus 
ſich der Zug unter dem Kommando des ſeither ſtellverkrelenden 
Hauptmann des Vereins, Gaſtwirth Metzig aus Wieſa, zum 11 
herigen Hauptmann, Freigärtner Karl Traugott Schrödter 19 
Scholzendorf, bewegte. Unterdeſſen hatte ſich der Gebhardsdorfer 
Militar⸗Begräbniß⸗Verein an der Gebharptsdorf⸗Scholzendorſeg 
Grenze aufgeſtellt, allwo der hieſige Verein erſtgenannten min 
dem Kommando des ꝛc. Schrödter empfing. Ein dreimalige 
„Hurra!“ ertönte beiderſeits als kameradſchaftlicher Feſtgruß, 
Von da bewegte ſich der vereinigte Zug zum Abholen der Fahne 
zurück zum Hauptmann Schrödter und marſchirte der Chauſſee 
entlang durch Goldbach nach Nieder⸗Wieſa bei Greiffenberg, um 


daſigen Rittergutsbeſitzer, Lieutenant im Königl. Preuß, dk 


ſchweren Reiter⸗Landwehr⸗Regiment, Herrn Grafen von . 
tuſchka, woſelbſt die reſp. Begräbniß⸗Fahne für die Folgezeit ni 
dergelegt und aufbewahrt werden ſollte. Auf dem Wege dahin 
hatten ſich auch eine Menge angeſehener und achtbarer Milglleder 
des benachbarten Greiffenberger Militär⸗Begräbniß⸗Vereines dei 
Goldbach aufgeftellt, (ſowie ſich auch vorher ſchon der ſtellverlre⸗ 

tende Hauptmann des Steinkircher Vereins, Gärtner Milz ar 
Hain, eingefunden) und vereinigten ſich ſofort mit dem Heut 1 
zur Erhöhung dieſer ernſten Feier. Herr Graf von Matuſchfa auf 
Wieſa fo wie auch der anweſende Herr Major von Hartwig a. D. 
aus Friedersdorf, richteten zuvörverſt einige ernſte Worte an den 
Verein ſelbſt, brachten ſodann Sr. Majeftät dem Könige ein drei⸗ 

maliges „Hoch!“ und ſprachen ſich namentlich über die Juſchrift 

der Fahne: „Mit Gott, für König und Vaterland!“ aufs freund⸗ 
lichſte aus. Hier wurde Erſterem das Vereins⸗Kommando über⸗ 
geben, welches Hochderſelbe auch freundlichſt annahm, und ſos 
fort mit dem genannten Herrn Major von Hartwig g. D. dem Zuge, 
an die Spitze trat, um dem ernſten Weihe⸗Akte auf dem Gottes- 
acker zu Ober⸗Wieſa beizuwohnen. Unter Trommelſchall und den 
Klange zweier Muſikchöre wurde der Zug von belden ae 
vielen Zuſchauern begleitet, und am Orte der Beſtimmung ange 
kommen fand ſich der ganze Kirchhof dicht mit einheimiſchen und 
fremden Feſttheilnehmern angefüllt. Der Herr Paſtor Göbel aus 
Ober⸗Wieſa, welcher ſich von ſeiner Wohnung aus dem Zuge an⸗ 
geſchloſſen, hielt eine tieſergreifende Rede über die ſchöngewählten 
Textesworte: „Sei getreu!““ — So wie die Fahne das, Symbol 
der Vereinigung fei und bleiben foll, woran der Krieger ſich ſeder 

zeit allein zu halten habe, fo ſollte namentlich die Jugend hebel 

ſchon den ernſten Vorſatz faſſen, beim Blicke auf das 2 aun ae 

verbrüchliche Treue gewiſſenhaft bis ans Ende zu bewahren; um 
Viele, welche zwar heute noch als Kinder dieſem ernften gu eg 

folgt, würden vielleicht in Jahren auch für den Dienſt des 5 

landes zur Fahne gerufen und durch einen heiligen Schwur 901 Up 

Fahne zur unerſchütterlichen Treue für Gott, König ind dc 0 
land verpflichtet worden. Herr Major von Harkwig a. dena 5 
unmittelbar hierauf noch einige ernſte Worte an die we u 
Menge, worin er ſeine wohlwollenden Geſinnungen über 100 
ſchönen patriotiſchen Geiſt der hiefigen Milltarmannſchaſten 1 5 
ſprach und hierdurch ſelbſt, wie durch die Mittheilung Sima 
zen militäriſchen Laufbahn auch feinen acht yateiofifchen lee 
an den Tag legte. Nach erfolgter Weihe der von künſtlerl Ge⸗ 
Hand prachtvoll geſtickten Fahue, und daran ſich e eee 
bet verließ der Verein unter 11 A ee Ar 

hof und der Zug begab ſich wieder zurück zum Leuten 7 
Grafen von Maluſchta, we Hochverfelbe ſchließlich nochmals ki 


— 


fröhliches Mahl in der Wieſger Dominial⸗Braueref, welches 
bendes Andenken ſichern wird. 


N maliges „Hoch!“ auf Se. Majeſtät den König ausbrachte⸗ 
manner daſelbſt auf eigene Koſten veranſtaltet hatte, endete 
tes Feier, welches Allen, die demſelben beiwohnten, ein 

6 mil Zubehör bei Greiffenberg, den 7, Nov, 1852. 

Bett Einer für Alle. 


N 
ARE 


Öffentliches Gerichtsverfahren in Hirichberg. 
Sitzung am 29. Oktober 1852. 
1 Der Inwohner Carl Gottlieb Grimmig aus Grunau 
bhde vor die Schranken gerufen; er iſt angeklagt wegen rückfälli⸗ 
geg Holzdiebſtahls, nachdem er wegen gleichen Vergehens ſchon 
al bestraft worden. Gegenwärtig hat er wiederum eine große 
sichtenftange im Werthe von 9 Sgr. in dem hieſigen ſtädtiſchen 
I geſtohlen. Der Angeklagte bekannte ſich ſchuldig und wurde 
urch den Gerichtshof nach dem Antrage des Königl. Stantsans 
palts mit 1 Monat Gefängniß, dem Verluſte der Ehrenrechte auf 
I Jahr, Stellung unter Polizei⸗Aufſicht nach verbüßter Strafe 
auf eben ſo lange, beſtraft und ihm die Koſtentragung zur Laft 


gelegt. a 5 
2. Der Kämmerei⸗Arbeiter Carl Hübner von hier, angeklagt 
begen erneuerten einfachen Diebſtahls nach ſchon mehrfacher Be⸗ 
ſigfung, hat am 20. Auguſt d. J. 2 Metzen Kartoffeln vom Felde 
gestohlen. Des Vergehens geſtändig wurde er auf Antrag des 
Königl. Staatsanwalts zu Jähriger Zuchthausſtrafe, nach deren 
Abüßung zu 2jühriger Stellung unter Polizei⸗Aufſicht und zur 
Koſtentragung verurtheilt. g 

, Die unverehel. Weberin Chriſtiane Charlotte Anſorge aus 
Grunau, 17 Jahr alt und die 12jährige Erneſtine Krebs von 
| lier wurden vorgeführt; jede derſelben hat 2 Garben Gerſtenäh⸗ 


tu geſtohlen. Beide geſtanden das unter erſchwerenden Umſtan⸗ 
dich ausgeführte Vergehen und Jede wurde nad) den geſtellten Anz 
Mögen zu 14 Tagen Gefängniß und der Koſtentragung verurtheilt. 
J 4. Die verehel. Tagearbeiter Johanna Beata Richter von hier 
en „auf einer ſteinernen Bank niedergelegten Frauenrock im 
Wrübergehen mitgenommen, ihn behalten und bis zur Entdeckung 
auf dem Leibe getragen. Sie bekannte ſich ſchuldig und wurde auf 
gesellten Antrag durch den Gerichtshof zu 1 Monat Gefüngnig, 
9 5 der Ehrenrechte auf 1 Jahr und zur Koſtentragung 
rurtheilt. 


, Die verehel. Grimmig, Chriſtiane Beate geb. Keil, aus 


Maſpaldau, Kreis Schönau, iſt wegen widerrechtlicher Veräuße⸗ 


ling von mit gerichtlichem Beſchlag belegter Sachen angeklagt. 
Sie hat nämlich eine, als Exekutions⸗Objekt bezeichnete junge 
ah, welche fie als ihr Eigenthum betrachtet, verkauft. Sie 
r des Vergehens geſtändig und wurde auf Antrag durch den 
Hlichtshof zu 1 Woche und der Koſtentragung verurtheilt. 
| J. Die unverehel. Chriſtiane Hornig und die unverehel. Jo⸗ 
anne Friedericke Köbe hatten im Monat Juli d. J. reife Korn⸗ 
‚ihren vom Felde abgeſchnitten, um ſich Kaffee hieraus zu berei⸗ 
MM, wie fie ſagten. Der Letzteren wurde überdies noch ein Kar⸗ 
bfeldtebſtahl zur Laſt gelegt. Beide räumten dieſe Entwendungen 
il und wurden wegen einfachen Diebſtahls, die Hornig zu einer 
Loche, die Köbe zu 14 Tagen Gefängniß durch den Gerichtshof 
berurtheilt. 
7. Der Tagearbeiter Chriſtian Kahl aus Arnsdorf hatte in der 
derſbach ohne Berechtigung hierzu 3 Forellen gefangen und mit 
un Seinigen gegeſſen, räumte ſonach ein, ſich des unberechtigten 
ſiſchens ſchuldig gemacht zu haben, wurde zu einem Thaler Geld⸗ 
ale oder eintägigem Gefängniß verurtheilt, wie dies der Königl. 
8 hatsanwalt beantragt hatte. 8 ; 
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8. Der Tabuletkrämer Ernſt J s ler aus Schurgaſt war wegen ER 
verbosenen Hazardſpiels angeklagt. Am Palmenſonntage des 


Jahres 1851 hatte er mit Genehmigung der Ortsbehörde in Warm⸗ 
brunn einen Glückstiſch aufgeſtellt, um Pfefferkuchen und Manren - 


auszuloſen. Er veranlaßte aber bei dieſer Gelegenheit ein Spiel 
um Geld. Der Angeklagte war nicht erſchienen. Die vorgekufe⸗ 
nen Zeugen erklärten, daß Isler ſie durch lautes Rufen herbeige⸗ 
lockt, und verſprochen habe, ihnen Kunſtſtücke zu zeigen. Als⸗ 
dann habe er ein Spiel Karten hervorgebracht, drei Blätter aus 
denſelben gezogen, und verdeckt auf den Tiſch gelegt. Eine der⸗ 
ſelben habe er dann aufgehoben, vorgezeigt und als Gewinnkarte 


bezeichnet, ſodann die drei Blätter gemiſcht, wiederum verdeckk 


aufgelegt und dann die Umſtehenden aufgefordert, zu rathen, wel⸗ 
ches die Gewinnkarte ſei. Als Gewinn habe er 5 bis 15 Sgr. 
ausgeſetzt. Wenn die Gewinnkarte vom Spieler nicht getroffen 
wurde, mußte von dieſem der Verluſt an Isler gezahlt werden. 
Sie, die Zeugen, hätten hierdurch jeder über 1 Rthlr. verloren. 
Der Königl. Staatsanwalt hielt hierdurch das Vergehen des Isler 
für erwieſen und beantragte denſelben zu 30 Thaler Geldſtrafe 
Diet im Unvermögensfalle zu 4 Wochen Gefängniß zu verurthei⸗ 
en. 
nach dieſem Antrage. f 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. 


Bei der heute beendigten Ziehung der Aten Klaſſe 
106 ter d Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn 
von 10,000 Rthlrn. auf Nr. 61,362 nach Barmen bei 
Holzſchuher; 19 Gewinne zu 1000 Rthlrn. 9 auf 
Nr. 2103. 4576. 6950. 8779. 24,159, 36,008. * 
39,426. 43,080. 46,979. 54,840. 54,894, 62,678. 69,590. 
71,929. 76,894. 78,140. 80,764 und 83,898; 24 Gewinne 


15 500 Rihlru. auf Nro, 3626. 8234. 8315. 12,514. 


2,625. 14,373. 21,143. 24,650. 28,095. 28,334. 32,913. 
37,602. 40,846. 45,668. 47,992. 56,832. 68,448. 69,806. 


71,258. 72, 505. 73,816. 74,527. 75,448. und 82,0 
38 Gewinne zu 200 Rthlrn. auf Nr. 695. 2027. 2881. 


5783. 5996. 6469. 10,288. 10,881. 16,222 21,039. 
21,439. 23,362. 27,392. 27,514. 29,504. 32,518. 32,615. 
32,965. 40,780. 41,173. 42,838. 48,026. 49,696. 50,742. 
53,268. 57,913. 64,794. 65,909. 69,279. 69,363. 71,998, 
73,294. 73,923. 76,551. 77,432. 80,413. 83,228 u. 84,699. 

Berlin, den 8. November 1852. RR re 


Verlobuugs⸗ Anzeige. 
5384. (Statt jeder beſondern Meldung.) 5 Yen 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Min ng in; wre: 
Er un ſt Ta u che . x 


Markliſſa und Seidenberg, Monat November 1 


Eutbindungs⸗ Anzeige. 
5415. Statt jeder beſonderen Meldung 
Die am 8. d. M. früh erfolgte ſchwere, aber glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau, Mathilde, geborne 
Steinberg, von einem muntern Knaben, zeigt hiermit 
ergebenft an Zölffel, Apotheker 
Neichthal, den 8. November 1852. 


Der Gerichtshof erkannte unter Zurlaſtlegung der Koſten 
. 3 an: — 


36,720. 


* 


1 


Kirchliche Nachrichten. 


Amts woche des Herrn Paſtor 8 


Henckel 
(vom 14, bis 20. Nov. 1852), 


Am 2 3. Sonnt. n. Trinit. Hauptpr. u. Wochen: 


Communionen: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Heſſe. 
Getraut. 

Hirſchberg. Den 7. Nov. Iggſ. Ernſt Friedrich Kloſe, Inw. 
in Schwarzbach, mit Igfr. Johanne Friederike Weinmann in 
Grunau. — Iggſ. Johann Franz Joſeph Roſe, Häusler u. Maurer 
in Schildau, mit Igfr. Marie Thereſia Haude in Hartau. 

Landeshut. Den 31. Oct. Johann Eduard Püſchel, Berg⸗ 
mann in Schwarzwaldau, mit Johanne Caroline Scholz. — 
Den 1. Nov. Iggſ. Auguſt Herrmann Ulrich, Oekonomiebeamter 
in Juliusburg bei Oels, mit Jungfrau Laura Mattern. 


Goldberg. Den 1. Nov. Der Tuchm. Lamprecht, mit Frau 
Johanne Juliane Kindermann. — Der Nadler u. Kurzwaaren⸗ 


händler Laufer, mit Saft. Emilie Augufte Seiffert. — Den 2. Hr. 
Photograph Lau aus Breslau, mit Igfr. Georg. Adolphine Gieſe. 
Bolkenhain. Den 7. Nov. Johann Auguſt Krinke, Inw. zu 
Nieder⸗Würgsdorf, mit Roſine Eliſabeth Adolph. — Der Schuh⸗ 
machergeſell Friedrich Wilhelm Schmidt aus Rudelſtadt, mit 
Johanne Juliane Ludwig zu Nieder -Würgsdorf. 
Be Geboren 

Hirſchberg. Den 17. Oct. Frau Schriftſetzer Wolbe, e. T., 
Pauline Auguſte Bertha. — Den 21. Die Frau des Königl. 


„Kreisgerichts⸗Aetuar Herrn Gäßner, e. T., Auguſte Friederike 


Agnes. — Den 26. Frau Sattlermeiſter Schön, e. T., Anna 
Klara Emilie. 

Kunnersdorf. Den 20. Oct. Frau Inw. u. Maurer Glogner, 
e. S., Friedrich Hermann. — Den 27. Frau Häusler Schmidt, 
e. T., Pauline Erneftine. 


Straupitz. Den 18. Sept. Frau Inw. Ilgner, e. T., Jo⸗ 
hanne Erneſtine. — Den 21. Oct. Frau Häusler Hoffmann, e. 


S., Friedrich Wilhelm. 


Hartau. Den 16. Oct. Frau Häusler Bräuer, e. T., Erneſtine 


Pauline. — Den 17. Frau Gärtner Opitz, e. S., Friedrich Auguſt. 


Landeshut. Den 30. Oct. Frau Schaffner Rasper in Nieder⸗ 


eine T. 


Zieder, e. S. — Frau Stellmachergeh. Lehmann, e. S. — 


Den 1. Nov. Frau Oelmüller Leisner in Vogelsdorf, e. T. 


Mittel ⸗Langenöls. Den 4. Nov. Frau Häusler Bacht, 


5 Geſtorben. 
Hirſchberg. Den 6. Nov. Carl Friedrich Alwin, Sohn des 


Barbier Herrn Groſchke, 1 M. 7 T. — Den 9. Gottlob Ramſch, 


Schuhmachermſtr., 47 J. 2 M. 22 T. 
Kunnersdorf. Den 4. Nov. Marie Magdalene geb. Weinrich, 
hinterl. Wittwe des verſtorb. Häusler Maiwald, 71 J. 5 M. 9 T. 
Boberröhrsdorf. Den 5. Nov. Johanne Beate geb. Ditt⸗ 


mann, Ehefrau des herrſchaftl. Schleußers Chriſtian Ehrenfried 
Scholz, 33 J. 20 T. — Den 6. Heinrich, jgſtr. Sohn des Schenk⸗ 
wirth u. Fleiſchermeiſter Benjamin Feiſt, 10 T 


Landeshut. Den 26. Oct. Iggſ. Wilhelm Chriſtian Gottlob 
Anderſch, Seilergeh., 36 J. 4 M. 10 T. — Den 27. Carl Julius 
Guſtav Beer, Porzellanmalergeh., 50 J. — Den 28. Auguſte 
Pauline Erneſtine, Tochter des Häusler Blümel in Leppersdorf, 
W. — Verwittw. Frau Bauer Johanne Juliane Vogt, geb. 


Weiſt, in Ober⸗Leppersdorf, 76 J. 7 M. 14 T. — Den 30. 
Heinri 


1 5 Guſtav Herrmann, Sohn des verſt. Färber Ulke, 15 J. 
. 


Caroline Henriette, Tochter des 
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II M. 21 T. — Den 31. Verwittw. Frau Hofegärtner Juliane 
Stief, geb. Exner, in Krauſendorf, 71 J. 7 M. 22 T 3 
Soldberg. Den 28. Oct. 


ER (Ne bſt Beilage.) 


verſtorb. Tuchmachergeſ“ Siebenhaar, 24 J. 9 M. 5 T. 0 
N N an N 75 190 Zimmergeſ. Gumpert, 2 | 
— Marie Roſine geb. Gottſchling, Ehefrau des Ehmpie. 
Scheuer in Neudorf a. R., 36 J. 9 M. 47 2. N us 
Friedrich Ilgner, 


Bolkenhain. Den 30. Oct. Der Hospitalit 
64 J. — Den 1. Nov. Frau Marie Beate Renner, geb. Hamann, 
zu Nieder⸗Würgsderf, 64 J. 7 M. 10 T. — Den 3. Auguft Julius 
Sohn des Inw. Höſchen daſ, 2 J. 7 M. 21 T. — Eruſt Wilhelm 
Heinrich, Sohn des Inw. Rudolph zu Schweinhaus, 1. 17 W. — 
Den 5. Der Iggß. u. Fleiſcher Herrmann Robert Berg, Sohn dis 
Königl. Kreis- Steuerfaffen Diener Berg, 21 J. 3 M. 20 T. 

Hohes Alter. 2 

Friedersdorf. Den 3. Nov. Verwittw. Frau Marie Noſine 
Lachmann, geb. Rüffer, 82 J. 10 M. 1 

Goldberg. Den 29. Ock. Gottlieb Vietze, Stellbeſitzer⸗ Au 
zügler zu Neudorf, 88 J. 11 M. 14 T. 23 


5 Literariſches. N 
> — Die Leihbibliothek 
deutſcher und franzoͤſiſcher Bücher, gegen 20,000 Bind 


ſtark, fo wie den aus 24 Journalen beſtehenden Zirkel, 
empfiehlt guͤtiger Beachtung A. Waldow in Hirſchberg, 


Kalender für 4853. 
4259. Alle Gattungen Schreib⸗, Termin⸗, Haus: und 
Volkskalender fir 1853 find vorraͤthig bei 
A. Waldow in Hirſchberg. 
5417. Von der rühmlich bekannten Julie Bu- 
Towy (Schwester des berühmten Professor Bu- 
row) ist im Verlage von Adolqh ‚Samter in 
Königsberg ein neuer Roman in 3 Bänden unter dem 
Titel: Aus dem Leben eines Glück- 
lichen erschienen. 5 


ni 


5 


5456. Den 19. November Geſang⸗ Verein in Alt⸗Kemuz. 
Schaͤfer. 


5407, J 2. h. Q. d. 18. XI. 5. Instr. II. 
541. G 2. d. 3 F. 16. XI 4. R. All u. B. NM. 


5 


5455. Einem hieſigen und guswärtigen geehrten Publikum 


die ergebene Anzeige, daß ich mein 


TDSMOrAME 


ode BR: 
optisch-malerisehes Itumstkabinet 

in mehreren intereſſanten Anſichten mit Tauſenden von Gr 
genſtaͤnden (meiſtens aus der Duͤſſeldorfer Schule) von 
Sonntag ab bis inel. Mittwoch den 17. November käglith 
von Nachmittag 5 bis Abends 10 uhr, an den Jahrmarkt? 
tagen von fruͤh 10 Uhr bis Abends 10 Uhr zu öffnen die 
1 5 Hasen werde. Das Nähere und das Pogramm beſagen 
ie Zettel. n 
Entrée a 2 Sgr., Kinder 1 Sgr., Billets a Duzend 15 Sgr. 
% Dutzend 7½ Sgr. find ſtets an der Kaffe zu haben. 
C. Hoffmann, u. 

Cosmorama⸗ Beſitzer aus Heilsberg i. Oft 


Beilage zu Nr. 91 des Boten aus dem Rieſengebirge 1852. 


— — 


* a 
Theater in Warmbrunn. 
eee XN 


; Zur 
Hachfeier des Geburtstages 
J. M. der Königin 
Sonntag, den 24. November 1852, 

im Theater zu Warmbrunn 


wuſikaliſch : dramatiſche 
Vorſtellung 


eren Ertrag zum Vortheile des Warm⸗ 
runner Fra * 1 
1 Armen beſtimmt iſt. 


ee Programm: 

1. Coneert. 
2. „Das Verſprechen hinterm Heerd.““ 

b Luſtſpiel in 1 Akt, von A. Baumann. 
3. Lebende Bilder. 


I Bier zu Logen und Parquet à 10 Sgr. und Parterte 
0 Sgr. find bis Sonntag Nachmittag A Uhr in der Hand: 
ung des Herrn Liedl zu haben. 5 

Einlaß 5 Uhr. Anfang 6 Uhr. 


. Das Comité. 
, Uttenhoven. F. v. Wulffen. 


Richter. 

13: 
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Burghardt. 
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b. Ergebenfte Einladung. 
Sonntag, den 14. November e., Abends 7 Uhr, findet 
u Beſten der diesjährigen Weihnachtsbeſcheerung 
Ubiefige arme Schulkinder im Saale des Gaſthofes 
m ſchwarzen Adler“ die ſechſte Stiftungsfeier des 
gern Männer⸗Geſangvereins durch öffentliche Auf⸗ 
0 1900 vierſtimmiger Gefange, ernſten und heitern Inhalts, 
ce Freunde des Geſanges und edle Wohlthaͤter durch 
Alan Erfcheinen ſich recht zahlreich betheiligen wollen. 
ſntrittspreis à 3 Sgr. Eintrittskarten find bei Unter: 
Bei zu bekommen. . 
In die Einnahme zu genanntem mildthätigen Zwecke be⸗ 
Ba fo werden freundliche Mehrgaben mit dem- herzlich: 
Phat angenommen werden. 

I oldberg, den 8. November 1952, 


8. Hoffmann, Lehrer. 


—— 


un ˖ — 


EEVECECCCCCCCCCCCCCCCCCC 5408. Verein zur Beförderung der Muſik. 


en⸗Vereins und der Orts⸗ 


"uautneluayssıImz S. 


Naͤchſte Mittwoch, als den 17. d. M., Nachm. Punkt 5 Uhr, 
findet die Probe zu dem erſten Abonnement⸗Concert 
im Saale zu Neu⸗Warſchau hierſelbſt ſtatt. 5 

Das Direktorium: 
Fliegel. Ungerer. Genolla. Schwantke. Tſchiedel. 


5405 Bekanntmachung. e 
In Folge meiner Aufforderung vom 17. v. M. Kreisblatt 
Seite 305 find zur Errichtung eines Kreis-Krankenhauſes 
an Beiträgen eingegangen, und zwar als Abzüge von den 
Miethsentſchaͤdigungs⸗ Geldern für Landwehr Pferde auf 
das Jahr 1818: ! 
Lohnkutſcher Jacklitſch in Hirſchberg 3 rtl., Bauer Scholz 
in Kunnersdorf 3 rtl., Bauer Meißner daſelbſt 3 rtl., Bauer 
Stumpe in Grunau 3 rtl., Faͤrber Klette daſelbſt 3 rtl., 
Bauer John daſelbſt 3 rtl., Bauer Neubert daſelbſt 3 rtl., 
Fleiſcher Schröter in Boberroͤhrsdorf 3 rtl, Bauer Brendel 
daſelbſt Zrtl., Bauer Kirchlechner in Heriſchdorf 3 rtl., 
Bauer Haͤnke daſelbſt 3 vtl.,. Bauer Neumann daſelbſt 3 rtl., 
Bauer Jaͤrſchke in Grunau 3 rtl., Bauer Dittmann daſelbſt 
5 ſgr., Bauer Fiſcher in Lomnuſtz 3 rtl., Kretſchmer Friedrich 
in Hartau 3 rtl., Verwalter Vogt in Reibnitz 2 rtl., Bauer 
Maywald in Gotſchdorf Urtl., Ortsrichter Brauner in Soͤdrich 


2 rtl., Probſt Pelldram in Berlin 20 rtl., Partikulier Rei⸗ 


mann in Hirſchberg 5 rtl., Graf Matuſchka auf Drehnow 
I rtl. 20 ſgr., Muͤhlenbeſitzer Seibt in Warmbrunn 5 rtl., 
Ackerbeſitzer Bader in Schmiedeberg 3 rtl., Frau Gräfin von 
Reden Excellenz in Buchwald 10 rtl., Perſchke ſche Erben in 
Hermsdorf u. K. 2 rtl. 25 ſgr., Partikulier Niederäcker in 
Heriſchdorf 5 rtl. 20 fgr., Dominium Fiſchbach 36 rtl. 20 ſgr. 
zuſammen 150 rtl. Es ſind außerdem eingegangen: 

Herr Major Grunewald in Warmbrunn Iertl., von d 
Schützen⸗Geſellſchaft zur Joſephinenhuͤtte am 15. Oktob 
geſammelt 7 rtl. 12 ſgr. 6 Pf.; f > 

in Summa: 158 rtl. 12 for. 6 pf. 

Es haben ferner von den Miethsentſchaͤdigungs⸗ Gelder 
fuͤr Landwehr- Pferde gegeben: 

der Ortsrichter Brauner in Soͤdrich an die Gemzeinde⸗Armen⸗ 
Kaffe daſelbſt 2 rtl., derſelbe an das Rettungshaus in Schrei⸗ 
berhau Urtl.; der Kaufmann Mattern, Brauer Körner und 
Papierfabrikant Albrecht in Petersdorf Jeder 5 rtl. 20 ſgr., 
zur Bekleidung armer Schulkinder; der Rentmeiſter Menzel 
in Boberroͤhrsdorf hat eine Büſte Seiner Mojeſtaͤt des Koͤnige 
für die dortige Schule für 4 rtl., der Bauer Maywald ik 
Gotſchdorf eine ſolche für 2 rtl. geſchenkt. . 

Ich ſage allen Gebern meinen waͤrmſten Dank, und bitte, 
dieſem guten Beiſpiele nachzufolgen. ER 

Hirſchberg, den 8. November 1552, 

Der Koͤnigliche Landrath. 
v. Grävenißz. 

5431, - Milde Beiträge. 

In Folge einer Aufforderung vom 17. v. Mts, find für 
das Rettungshaus in Schreiberhau eingegangen: 

Klemptnermeiſter Hein Urtl., verw. Senator Kriegel Irtl., 
Kreischirurgus Güttler 15 ſgr., Rechnungsrath Eſchenhorn 
15 ſgr., Frau Majorin v. Zedlitz in Schmiedeberg 2 rtl., 
durch Cantor Schröter in Neibnig von den ev. Schulkindern 
daſelbſt gefammelt 2 etl., durch den Lehrer Weiß in Arnsberg 
von den ev, Schulkindern daſelbſt geſammelt 12 fgr. Gem. 


x 


Arnsberg 24 ſgr., Se. Durchlaucht Prinz Heinrich IX. Reuß 
auf Neuhof 5 rtl., Ortsrichter Brauner in Soͤdrich I rtl, 
Summa 14 rtl. 6 far. 

Von Herrn Kaufmann Dittrich 12 Ellen Kattun. Außer⸗ 
dem hat die Gem. Mittel⸗Zillerthal 11 Scheffel Kartoffeln, 
einige Metzen Getreide und 5 Sgr. geſammelt, welche ich 
heute vebſt 2 Centner Graupe und 2 Centner Gruͤtze, die 
ich für das geſammelte Geld angeſchafft, nach Schreiberhau 
geſandt habe. SER - 

Die Dominien, fowie die übrigen Gemeinden fordere ich 
auf, dem guten Beiſpfel der Gemeinde Zillerthal zu folgen, 
und ſehe ich einer baldigen Anzeige entgegen, ob und welche 
Naturalien fuͤr das Rettungshaus geſammelt worden ſind. 

Hirſchberg, den 8. November 1852. f 

Der Königliche Landrath. 
v. Grävenitz. 


5452, Durch das immer allgemeiner werdende Eingreifen 
der Hufſchmfede in die Nagelſchmiede Profeſſion fühlen wir 
uns veranlaßt, hierdurch zur öffentlichen Kenntniß zu brin⸗ 
gen: daß nach $ 59 des Geſetzes vom 17. Januar 1845 alle 
Schmiede zwar berechtigt find, die zu ihren Arbeiten benoͤ⸗ 
thigten Nägel zu fertigen, der Verkauf angefertigter Nägel 
aber allein den Nagelſchmieden zuftcht. Wir machen hier⸗ 
mit die Herren Schmiede mit dem Bemerken auf dieſes Ge⸗ 
ſetz aufmerkſam, daß wir ſolche Schmiede, welche ſich mit 
dem Verkauf von Nägeln noch fernerhin befaſſen ſollten, 
zur gerichtlichen Unterſuchung und Beſtrafung heranziehen 
laſſen werden. : 
Die Nagelſchmiede⸗Innung zu Hirſchberg. 


Spar- Verein. 

5409. Die Graupen⸗ Vertheilung an die Mit: 

glieder des hieſigen Spar⸗ Vereins gefchiebt durch Herrn 
g un 


Gürtler Schmidt nächſten Dienſta Mittwoch, als 

am 16 und 17. d. Mts. 
Die Neis⸗ Vertheilung durch 
Liebig, dagegen am 10. und 20. d. Mt 
C. Weinmann, z. 3. Dirigent des Sparvereing, 


Herrn Kaufmann 
8. 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 

582. Bekanntmachung. 

Die werthen Glieder unſerer evangeliſchen 
Kirchgemeinde werden freundlichſt erſucht, ſich 
mit den Kirchenſtandzinſen an folgenden Tagen 
= Seſſions-Zimmer des Gymnaſiums einzu: 
inden: f 
1.) In der Woche vom 22, bis 27. Novbr. c. 


2.) Am 2. und 9. Dezbr., und zwar des Vor⸗ 


Troll. George. Scheller. Nimann. Dauſel. 
Du Bois. Tielſch. Bogt. Mentzel. Rieger. 


mittags von 9 bis 12 Uhr, des Nachmit⸗ 
tags von 2 bis 4 Uhr. 
Hirſchberg, den 4. November 1852, 
Das evangeliſche Kirchen- und 
Schul⸗ Kollegium. 


N 
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Hausgeräthe oͤffentlich gegen gleich baare Zahlung verſteſget 


5434. 


Hirſchberg den 11. November 1852. 
Der Magiſtrat. 


5281. Bekanntmachung. E 
Offener Gemeinde-Einnehmer-Poſten. 
Durch den Tod unſeres zeitherigen Stadt⸗Kaͤmmerel 
Tſchirch iſt der biefige Gemeinde⸗Kaſſen⸗Rendanten Poſtg 
mit welchem ein jährlicher Gehalt von 200) rtl. verbunden 
erledigt worden. Qualificirte Bewerber, welche eine Kautſe 
von 600 rtl. erlegen koͤnnen, werden hiermit eingeladen, ung 
Einreichung ihrer Zeugniſſe ſich binnen 14 Tagen bei unfen 
Buͤrgermeiſter Herrn Demuth ſchriftlich und portofrei zu 
melden. Friedeberg a. Q., den 2. November 1852. 
Der Gemeinderath. 
Freiwilliger Verkauf. 4 
Kreis» Gericht zu Jauer. 1 
Das den Bauergutsbeſitzer Johann Gottlieb Linke 
ſchen Erben gebörige Bauergut ſub No. 47 zu Ober⸗Leipe 
abgeſchatzt auf 5361 Thlr. 16 Sgr. 5 Pf., zufolge der, nel 
Bedingungen in der Negiftratur des II. Bureaus einzufehtie | 
den Taxe, foll Ä 
am 5. Januar 1853, Vormittags 11 Uhr, 
on ordentlicher Gerichtsſtelle, Liegnitzer Straße, futhaftit | 
werden. Jauer den 18. Oktober 1852. l 
5402. A u e t i d hr = 


Montag den 15. d. M., Vormittags 10 uhr 
und folgende Tage, ſollen in dem Haufe des Gerbermeiflit 
Diepe, vor dem Schweldnitzer Thore hierfelft, die al 
Pie peſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen Leder, Arca tte zen 
2 Fafeln und einige Gefäße, fo wie Möbeln Bett- und 


5338. 


— 


werden. 
Striegau den 9. November 1852. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


I. Abtheilung. 

Auktionen. SE 

5432, Mittwoch den 17, Nov. c, Vormittag 10 Uhr, sale 

Veränderungshalber a 
ein Pferd (Fuchs) a 5 5 

5 e Zugkühe und 2 Kalben 4 

egen baare Zahlung in preuß. Gelde auf 3 

en en ee hierſelbſt“L“ . 


verſteigert werden. Ste ehe ar 
Er berg, den 11. Nov, 1852. Auktions⸗Kommiſſar, 


1 
k 


de ich im hieſigen Rathskeller zwei Wagen, einen Schlitz 
i ein Reitzeug, Pferde: und Ochſengeſck irre, Haus: und 
dngeräthe, Möbel, eine eiſerne Thur, dito Fenſterladen, 


ö Schoͤnau, den 10. November 1852. ; 
55 C. Müller, Aukt.⸗Commiſſar. 


Zu verpachten. 
- Braus und Brennerei⸗Verpachtung. 
Mn, Bei dem Dominium Boͤrnchen, Kreis Bolkenhain, 
die Brau- und Brennerei ſofort zu verpachten. Die Be⸗ 
ſügungen find in Thomaswaldau auf dem Wirthſchafts⸗ 
ute zu erſehen. Geisler. 
FJhomaswaldau, den 1. November 1852, 


38. Ein kleiner Gaſthof iſt zu verpachten. 
Nüheres ſagt der Commiſſionair G. Meyer. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
65. Eine Ziegelei fo wie auch eine ausgezeichnete 
aſſerkraft find ſehr billig zu verkaufen oder zu 
pachten. Näheres in der Expedition des Boten. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

01, Aufforderung. 2 
Allen Denjenigen, welche noch Uhren oder ſonſtige,Gegen⸗ 
Aude bei meinem verſtorbenen Vater, dem Uhrmacher Hoff: 
donn in Hirſchberg, liegen, oder Forderungen an ihn haben, 
ne hiermit zur Nachricht, daß ich naͤchſten Donnerſtag den 
b. huj. in Hirſchberg anmefend fein, und mich bis zum 
„ kunntag den 21. huj. in feiner frühern Wohnung, (Schil⸗ 
uerſtroße No. 81) aufhalten werde. — Ich erſuche daher 
vie Diejenigen, die noch Anſpruͤche an ihn zu haben ver: 
beinen, ſich während der befagten Zeit bei mir zu melden. 
zugleich fordere ich auch alle Diejenigen, die noch Zah⸗ 
ngen an ihn zu leiſten haben, auf, dieſelben während 
er Zeit an mich abzutragen. f 

3: Robert Hoffmann. 
Breslau den 11. November 1852. 


"0. Die Actions Ber'oofung auf dem Hausberge findet 
1 dem angezeigten Termine nicht ſtatt. Näheres durch 
1 Ikculaie, Obmann. 


ur 


. Hiemit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich 
hrend des jetzigen Jahrmakts mit der neu erfundenen 


! Balentinifchen Compoſition 
(. Sorten Handschuhe auf das ſchnellſte und ſauberſte rei⸗ 
4 ii und ebenſo alle Flecken aus jedem Stoffe vertilge. 
Reine Wohnung ift bei dem Darier Herin Weber, But: 
laube No. 37, und iſt genannter Herr gern erboͤtig von 
an jede Beſtellung für mich anzunehmen, deren prompte 
5 ung ic) auf das Beſte beforgen werde. 

Ales Nähere beſagen die Empfehlungskarten. 

ER Henriette Arlt aus Hermsdorf u. K. 


ö m Die den Grabebi off 
9 n Grabebitter Hoffmann ſchen Eheleuten 
1 Mn ae 00 ae c eli widerrufe ich 
a edsamtlichen Vergleichs. 
Bhtmbsann; den ö, November 1854, N 


1399 


5125. EGhrener klärung. 
Zufolge ſchiedsmännſſchen Vergleichs nehme ich das gegen 
den Muͤhlhelfer W. Schröter in der Heidemühle ausge⸗ 
ſprochene liebloſe Gerücht als ungegründet zuruͤck, erkläre 
ihn für einen unbeſcholtenen und achtbaren Mann und warne 
vor Weiterverbreitung dieſer Snjurien. 
Mehlfuͤhrer Friebe in Goldentraum. 


5414. Nach ſchiedsamtlicher Verhandlung widerrufe ich die 
ehrenkraͤnkende len welche ich gegen den Stief⸗ und 
Drlegefohn des Vorwerkspaͤchter Lüttig, Guſtav Menzel von 
hier, ausgeſprochen habe und warne Jeden vor Weſterverbrei⸗ 
tung. Gießhuͤbel, den 10. Nov. 1852. Kru ſſch. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
5320. Das Haus Nr. 858 im Sandbezirk iſt, ohne Ein⸗ 
miſchung eines; Dritten, aus freier Hand zu verkaufen. 
C. Pliſchke in der Bade⸗Anſtalt der Frau Kühn. 


5329. Wegen Ortsveraͤnderung iſt das Freigut Nr. 104, 
zu Arnsdorf bei Schmiedeberg in Schleſien, nebſt 4 Kuͤhen, 
einer Ziege, dem Beſtand der diesjährigen Futter⸗ und Ge⸗ 
treide-Erndte und dem vorhandenen Wirthſchafts⸗Geräthe, 
aus freier Hand zu verkaufen. Näheres bei der Eigen: 
thuͤmerin daſelbſt. 5 


5397. Zwei Gaſthoͤfe mit vollſtaͤndigem Inventario, wozu 
auch Acker und Vieh gehoͤren; zwei Windmuͤhlen mit Beilaß 
und maſſiven Wohngebäuden; ein Gut mit 50 Morg. Land, 


alles an der Berlin Breslauer⸗Chauſſee gelegen; eine Kret⸗ 


ſchamnahrung mit Beilaß find durch den Auktionskommifſf. 
Herrn Beſſer in Neumarkt zu verkaufen. 3 

Auch beſorgt derſelbe alle Kommiffionsaufträge zur beften 
Zufriedenheit. en 


5396, Geſchäffts⸗ Verkauf. 

In einer lebhaften Provinzial⸗Stadt Niederſchleſiens fol 
ein an der gelegenſten Stelle des Marktes ſeit Jahren mit 
dem beſten Erfolge betriebenes Material⸗Waaren⸗ 
Geſchäft, Familienverhältniſſe wegen, unter den vortheil⸗ 
hafteſten Bedingungen ſofort verkauft werden. Reflektanten 
belieben ihre Adreſſe franco unter der Chiffre: „E. A. S.“ 
an die Expedition des Boten abzugeben, wonach das Naͤhere 
mitgetheilt werden wird. 


5390. Guts⸗ Verkauf. 


Das % Meile von Groß⸗Glogau, / Meile von der 
Eiſenbahn entfernte Mediat⸗Gut Modlau nebft Zubehoͤr, 
enthaltend 402 Morgen Areal, groͤßtentheils Waizenboden, 
zum Anbau von Raps und Zuckerrüben paſſend, wird auf 

den 12. November d. J. 
auf dem Koͤnigl. Kreis⸗Gericht zu Glogau verkauft. 

Dieſes Landgut eignet ſich durch ſeine angenehme Lage zu 

einem Ruheſitz für eine Familie. EZ 


5386. Das zu dem Nachlaſſe des Bauergutsbeſitzer Carl 
Friedrich Blümich gehörige, ſub No. 08 Mittel⸗Peters⸗ 
waldau gelegene Bauergut ſoll, Behufs Erbtheilung, 
am 18. d. M., Nachmittags 2 Uhr, 5 
in dem Jacobſchen Gaſthofe zu Mittel⸗Peterswaldau an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Die Kauf bedingungen find 
bei den Re RE v. Damnitz und Knittel in Rei⸗ 
en bach einzuſehen. : 
0 A Bauergutsbeſitzer Carl Friedrich 
. Blämich' chen Erben. f 
Mittel⸗Peterswaldau den 6. November 1852. 


* 


= any = 


= Das Maunfaktur Waaren Lager des 


Leopold Weisſtein, Butterlaube 36 
empfiehlt fd den Handelsleuten der Umgegend zum e Jahrmarkt. 


5337. Meine in 9935 am Bober belegene, vor 4 Jahren 5437. 
neu errichtete Lohgerd erei bin 5 Wee billig zu ver⸗ Handschuhe 


kaufen. Oppenheimer. in Wildleder, Glacee, Buksking und Wolle, Cravalx 
Sagan den 4. November 1852. re Shawls, ſeidne Tücher, Tragbänder und 
empfiehlt billi 
5454. Ludwig Gutmann, I K Scheoltz, E 
Handſchuhmacher und chirurg. Bandagiſt, Schildauerſtraße No. 70. 


Langgaſſe Nr. 146 (keine Marktbaude), 5 A 
empfiehlt ſich zu bevorſtehendem Markte mit einer großen Buchsſchen Garten) And noch ae 3015 Et), le 
Auswahl eigner Fabrikate, als: in Glacee und waſchledernen raue: Reinetteh ſo wie feine Peppin⸗ Wee = 50 
5 Hoſenträgern, ee uten d und 9 8 FE 

Schlips in Seide und Laſting, weiße Ball⸗Kravatten, lederne 5421. Die ſo ſchnell vergriffen geweſene Seife, das 4 
Ober⸗ u. Unter⸗Beinkleider; Bruchhandagen aller Art, Fonti⸗ nur 2 7— ah 19 bieder 9 le 5 
nell⸗ Bandagen, Schnuͤrmieder mit leichten Ausfüllungen für = E 
Schiefgewachſene, Suspensorien u. dgl. mehr; von Gummi 5475. Buksking⸗ Handſchuhe — 


führe ich ferner eine Auswahl von Bandagen, Mutterkränzen, in verſchiedener Qualität find billigſt zu haben bei 8 
1 75 Spritzen⸗Roͤhren, Catheder und Bugis. Gutmann, Lanzgaſſe Nr. I 
Nebſt den Kravatten fuͤhre ich noch zur Halsbekleidung: EEE EEE EEE 
wollne Schlipſe und Shawls aus Zephir, ſeidne, ſchwarze 3344. 400 Centner Heu find bald zu verkaufen in 
und bunte Tücher, wollne Tuͤcher in Lamas, Chemiſets und Scholz Fichtner ſchen Vorwerk Nr. 2 zu Goͤrtelsdif 


Kragen, zu den billigſten aber feſten Preiſen. bei Gruͤſſau. 
es Mein Modewaaren Lager 


ur ich zum bevorſtehenden Jahrmarkt zur gütigen Beachtung 


Leopold Weis ſtein, Butterlaube 36. 


— 


5424. Zu dem bevorſtehenden Jahrmarkt habe ich mein Mode Waaren⸗ Lager 


auf das beſte ſortirt, und erlaube mir eine große Auswahl Ff 1 


neueſten Mäntelſtof 4 
ſowohl glatt wie gemuſtert, wie auch eine neue Sendung der ne 


Drant: und Geſellſchafts⸗Kleider beſtens zu mi 
Hirſchberg den 10. Nov. 1852. Moritz E. Cohn jun. 


Neapolitaines in mehr wie 50 neuen Muftern, von 4 a“ die El 1 1 
5429, Unterzieh⸗Jaͤckchen und Beinkleider, 


in Wolle und Baumwolle, fo wie wollene duͤnne Patentjaͤckchen u. Winterhandſchuh jeder Art empfiehlt H. auf 


5418. Zum bevorſtehenden Jahrmarkt 
empfehle ich mein wohl aſſortirtes 

Damenputz Waareulager, i 
beſtehend in den geſchmackvollſten und neueſten Winterhüten, Hauben ⸗, Coiflren, 80 f 
el Kragen, Blumen und Bändern, ſowie alle in dieſes Fach einſchlagende? Ariel, ' 


ber „innere Langgaſſe. 2 M. Urban. 


—. 1401 — 


. Mützen 


von Biber, a ne Sammt⸗Cord, Buksking und Pläfch, fo wie Negligse⸗ 
Mützen empfiehlt in größter Auswa 
| A. . 


ein — — ar 20. 


F. N? C e — — 

1 Anzeige für Damen. ö 
=: Zu dem bevorſtehenden Jahrmarkt empfehle ich mein Lager von Damen⸗ 
Mänteln, Bournuſſen und Mantillen, welches aufs Großartigſte aſſortirt it, B 


Weil ich die Unkoſten nicht habe, welche die hier zum Jahrmarkt herkommenden frem⸗ 5 
den Händler zu tragen haben, fo bin ich dadurch im Stande, bedeutend billiger zu f 
verkaufen und bitte ein verehrtes Publikum ſich durch Marktſchreiereien nich 5 
täuſchen zu laſſen, und erſt zu ſehen, und dann zu urtheilen! 8 
* Hirſchberg, e (bei Herrn Laband). g L 
M. B e 1 ed e. Schneidermeiſter für Damen, 8 


eh Großer Ansverkanf!!! 

Um mein Modewaaren-Lager, welches durch überbäuſte Einkäufe zu bedeutend angewachſen iſt, 
zu verkleinern, und zugleich meinen geehrten Kunden, wie einem verebrlichen Publikum Gelegenheit zu recht 
billigen Einkäufen zu geben, babe ich einen ſebr großen Theil desſelben, worunter für Damen: 
ſeidene und wollene Kleider⸗ und Mäntel⸗ ⸗Stoffe, carirte Nepolitaines und Cachmi- 
riennes, Umſchlagetücher und double Shavls jeder Art, ſo wie für Herren: mehrere Farben 
Tuche, Buckskins, alle Sorten Weſten und Halstücher zu ungewöhnlich billigen Preiſen 

zum Ausverkauf geſtellt. 
N Mich aller fo oft vorkommenden Preisangaben, wodurch die geehrten Käufer niemals genau Einſicht 
erlangen, enthaltend, bitte ich ſich perſönlich von der wahrhaften Preiswürdigkeit zu überzeugen. 
Julius Berger, Ecke Butterlaube. 


— :; —E—ü—ũ•—ẽ — — ——ũ— — Y— ——́—:.c —jz—Ü———'ʒui:j . ̃ ͥᷓ —ñ—— — — — 


5433, i 

5 Hermann Roe h al, 
5 5 in Hirſchberg, innere Schildauer Straße, a 
empfiehlt zum bevorſtehenden Markt ſein gut aſſortirtes Waarenlager ſowohl an Wiederverkaͤufer als im Einzelnen 
zur gütigen Beachtung. 


f TTT 


Die Tuch⸗ u. Kleiderhandlung des Lippmann Weisftein, = 
Garnlaube Nr. 28 in Hirſchberg, 83 
empfiehlt zum bevorſtehendem Jahrmarkte in ſchöner Auswahl gut gearbeitete Kalmuck⸗ @ 
Tweene, feine und ordinaire Mäntel, Morgen- und Schlafröcke, Beinkleider und Weſten, = 
2 fo wie Tuche u. Halbtuche in allen Farben, unter Verſicherung der möglichſt billigſten Preiſe. 5 
5 EEE 


DD 


3430. Von der Frankfurt a. O. Meſſe zuruͤck, 8 7 ich mein wiederum gut aſſortirtes 


| Galanterie: und Kurz⸗Waaren⸗Lager 
1 bowohl an Wiederverkäufer wie im Einzelnen bei billigen Preiſen zur gütigen Beachtung 2 
Hirſchberg. H. Bruck, innere Schildauer Straße Ro. 75. 


3 


5406. Neue Görzer Maronen, neue Prünellen und 
ächten Marafchino empfiehlt billigſt J. G. Demuth. 


5503. Cement in Tonnen 


bei Eduard Bettauer. 
Anzeige für Conditors und Pfefferküchler. 


5371. Mehre tauſend Stuͤck gut gehaltene Formen, zum 
Gießen von Zuckerwaaren, ſtehen billig zu verkaufen bei dem 
Baͤcker und Pfefferküchler Schumann. 
Jauer, im November 1852. 5 


il, a m a 8 


in feinſter und beſter Wolle zu Maͤnteln, ſind zum bevor⸗ 
ſtehenden Jahrmarkt ſehr billig zu verkaufen, Tuchlaube 
No. 2 in Hirſchberg. 


5308. Gutes Tafel⸗Glas 
in allen Größen empfiehlt billigſt und bei Entnahme von 
50 Schock zum Hüttenpreife, 3 
ö Lampen: Cylinder 
eſten Preiſen empfiehlt 
die Glas⸗Niederlage von R. Caſſel. 
Aeußere Langgaſſe. 
4950. 


Rathenower Brillen 


bei W. M. Trautmann in Greiffenberg. 


8 * ce 
Nicht zu uͤberſehen. 

Allen geehrten Einwohnern bieſiger Stadt 
und Umgegend zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß 
ich den bevorſtehenden Jahrmarkt zum erſten 
Male beſuche, mit einer ſehr großen Auswahl 
fertiger Herren : Anzüge, als Tween, Mücke 
und Bonjours in Tuch, Bonkskin und Düffel, 
wattirt und unwattirt, ſo wie mit Leibröcken, 
Palletots, Mänteln, Flauſchen oder Cal⸗ 
muckröcken, ferner mit einer bedeutenden Auswahl 
von Beinkleidern, Weſten und Schlafröcken 
in den geſuchteſten Stoffen und neueſten 
Muſtern. 

Ganz befonders habe ich zu bemerken, daß die meiſten 
Waaren in meiner eigenen Werkſtätte nach den 
neueſten Pariſer und Wiener Journalen, ſo wie auf das 
Dauerhafteſte gefertigt ſind. i 
Indem ich mich bemühen werde, die nur irgend mög⸗ 
lichſt billigſten Preiſe zu ſtellen, bitte ich um recht zahl⸗ 


zu den ſolid 


keichen Zuſpruch. Zugleich kann ich die Verſicherung 


geben, daß Niemand mein Lokal unbefriedigt verlaſſen 
5 wird. J. Cohn, 
Schneidermeiſter aus Breslau. 


Das Verkaufslokal befindet ſich unter der 
Kornlaube im Hauſe des Schneidermeiſter 
Herrn Weiſe, Parterre, im Gewblbe. 


1402 


Aecht Oſtindiſchen Perl⸗ 
Sago empfing 
5382. Guſtav Scholtz. 


5445. Amerikaniſche Gummi⸗Schuhez 
Regenſchirme, in Seide und Baumwolle; 
Porte monnais, Brief- u, Cigarrentaſchenz 


Cravaten, Shawls, Schlipſe u. Vorhemdchen, 
in größter Auswahl, zu ſehr billigen Preiſen, bei 


Hirſchberg. H. Bruck. 
bos. Große ſtarke Pappen, 


u 1 Sgr., bei Waldow in Hirſchberg. 


[4 * 1 x 
J. J. Roͤſſinger aus Dresden 
empfiehlt ſich waͤhrend des Markts den geehrten Damen in 
Hirſchberg und Umgegend mit den neuſten und ſchoͤnſten 
Winter⸗Huͤten, huͤbſche Putz und Morgen⸗Haͤubchen, dgl. 
Chemiſetts und Ueberſchlagkragen, Aermel u. dgl. m. Der 
Stand der Bude iſt Meißgerberlause, vor dem Haufe des 
Fraͤulein Schneider. 5356. 


Aal, Neunaugen, fließend Caviar. 
Dresdner Malzſyrop, in Glasbuͤchſen a 2½ for. 
Hlettenwurzelöl, Achtes, in Flacon a 7½ far. 
Zahnkitt, ſehr praktiſch in Etuis a 7½ far. f 
Bartwachs, fein, in blond, braun, fchwars, die Stange 21 fg. 
Gicht: und Nheumatismus⸗Seife, das Stück 6 fpr. 
Calmus⸗Seife, ſehr ſtärkend, das Stuͤck 6 for. 
Honig⸗Seife, für zarten Teints, das Stuͤck 5 far. . 
Gewürz⸗Seife, zur Herſtellung der Spannkraft, das St. F fg. 
Kräuter ⸗Seife, für jede Toilette ausgezeichnet, das St. 6 fg. 
Mandel⸗Seife, fein und aromatifch, das Stück 5 for. f 
Bimſtein⸗Seife, zur Reinigung der Haut, das St, 2 fa. 
Aunauas Pomade, feinſte, in Kruken a 20 ſhr. 
Nindsmark-Pomade mit China, in weißen Kruken u 10 far. 
5403. Carl W. George, Markt Nr. 18. 


5372. Ergebenſte Anzeige. 9 5 
Unterzeichneter empfiehlt ſich einem hochverehrten Publikum 
der Stadt Hirfchserg und deren Umgebung zum bevorftehen? 
den Hirſchberger Jahrmarkt mit feinem ſehr reichhaltigen 
Pelzwaaren: Lager; z. B. große Reiſepelze von Wald: 
bär oder Schoppen, Grießfuchs und ſchwarzem ungariſchen 
Fellwerk, Pelzburnuſſe, FTweens, Schlafroͤcke, Kuntuſchen, 
Zußfäce, Fußtaſchen, Pelzſtiefeln und Schuhe, Bauernpili 
und alle Gattungen Fellwerk zum Füttern; desgleichen für 
Damen empfehle ich eine große Auswahl der beliebten Lon 
doner Thee⸗Bertha⸗Boas, Muffs, Manſchetten, Halfte 
und Kravatten von allerhand feinem Pelzwerk. Auch bin 
ich mit einer großen Parthie der modernſten Wintermüßn 
verſehen. Indem ich zu die ſem bevorftehenden Winter in 

viel Vorrath verſehen bin, ſo werde ich nicht bee 
meine geehrten Abnehmer bei der geößten Reellität ſo billig 
wie nur möglich zu bedienen. 


Ludwig Schmelzer, Kürſchnermeiſter. 
Mein Stand fh #2 Gaſthebet 15 Heyn; unte 
der Garnlaube, erſte Etage vorn heraus, ei 


4 


2 


F 
46. Normal ⸗Alkoholometer, Thermometer, 
in Neufilber, Blech, Holz und Slas; Bier., Lauge⸗, Eſſig⸗, 
Sprup⸗ und Milchwaagen, empfiehlt unter Garantie voll⸗ 
kommener Richtigkeit. Hirſchberg. : 
P. T. Lehmann, Optikus. 
5448 


J. M. Wiener, 
Kürſchner und Mützenfabrikant, 
empfiehlt fein gut gearbeitetes, aufs Vollſtän⸗ 
digfte aſſortirtes Pelzwaaren- u. Mützen⸗ 
Lager möglichſt billig zur geneigten Beachtung. 


Die Putz Handlung von C. Nitſchke, 
5110, Markt Nr. 6, 

empfiehlt zum bevorſtehenden Markt eine Ans wahl 
moderner Winter hüte und Hauben. 


5101. Ochſen⸗ und Pferdeverkauf. 

Auf dem Kram ſta ſchen Gute zu Schmiedeberg ſtehen 
Stück ganz große Zugoch ſen, vorzüglich zur Maſtung 
ſich eignend, ſowie 3 Stuck noch brauchbare Ackerpferde 
zum Verkauf und haben ſich Reflectanten zum Abſchluß 
dieſes Geſchaͤfts beim daſigen Wirthſchaftsbeamten Wal⸗ 
ter zu melden. 


5388, Sahrmarkts : Anzeige. 

Einem geehrten Publikum der Stadt und Umgegend 
Hirſchtergs die ergebenfte Anzeige, daß ich den bevorſtehen⸗ 
den Jahrmarkt mit einer Auswahl von Honig⸗ und Zuk⸗ 
kerkuchen wieder beſuchen werde, beſonders mache ich auf⸗ 
merkſam auf achte franzoͤſiſche Pfefferkuchen, in Paquets 
wie einzeln; auch erlaube ich mir roch zu bemerken, daß ich 
die ſchon bekannten Pariſer Pflaſterſteine von derſelben Güte 
wie fruͤher, auf den billigen Preis von 10 auf 8 ſgr. her⸗ 
abgeſetzt habe. 

Um geneigte Abnahme und ferneres Wohlwollen bittet 
5 W. van der Auwera. 

Mein Stand iſt unter der Strumpfſtricker⸗ Laube am 
Haufe des Kaufmann Herrn Bettauer. 


5881. Da mir die Obrigkeitliche Erlaubnſß zum Handel 
mit ſelbſt geſchliffnen optiſchen Gläſern nach vorgegangener 
Ärztlicher Begutachtung ertheilt worden iſt, fo empfehle ich 
mich Brillenvedürftigen mit guten Gläſern in allen Num⸗ 
mern und verſchiedenen Faſſungen von Brillen und Lorg⸗ 
netten. Ich werde bemüht fein, das mir geſchenkte Ver⸗ 
trauen gewiſſenhaft zu rechtfertigen. 

Ober⸗Heriſchdorf, den 10. November 1852. 

N Ehr. Heinze, Glasſchleiffer. 


* 1 — 
Wohl zu beachten! 
Alle Sorten Putzen⸗Garne, gute Flächſe, 
als auch gute Spinner Garne, find billig zu haben 
N Langgaſſe Nr. 50, bei dem Seifenſieder⸗Meiſter Herrn 
Knobloch, 1 Stiege vorn heraus. 5427. 


5453. 0 

Stellbach & Comp., 
Mochair⸗ und Orleans⸗Fabrikaut aus Markliſſa, 
gnhfeplt fein Fabrikat guter Waaren, und verſichert die 
igften Preiſe von Orleans, Tibet und karirten Kleiderſtoffen. 
Der Stand iſt bei der Stadtwage, an der Firma kenntlich, 


1403 — Su 


5441. Jahrmarkts⸗ Empfehlung. a 
Außer einer großen Auswahl der feinften Conditor⸗ und 
Pfefferküchler⸗Waaren, empfehle ich ganz beſonders: 


feinſte Berliner Eliſenkuchen, 
feinſte Pariſer Pflaſterſteine, 
f. franzöſiſche Zimmtſtangen. 


Letztere ſehr wohlſchmeckend zum Thee. 
> Hiüngs, Konditor und Pfefferkuͤchler 
aus Greiffenberg und Berlin. 
Stand: Anfang der Garnlaube, 
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* 
7 539. Avertiſſement! 
Einem hochgeehrten hieſigen wie auswaͤrtigen Publiko 
verfehle ich nicht die ganz ergebene Anzeige zu machen, 
& daß ich bevorſtehenden Jahrmarkt zu Kirſchberg mit 
& einem neu errichteten 


* 


zerren-Garderobe⸗Magazin 
* nebſt Nauchwaaren⸗Lager 
Lim Gaſthof zum deutſchen Haufe, vorn heraus, x 


N anweſend ſein werde. 
K Zur geneigten Abnahme empfehle ich engliſche und MR 

franzoͤſiſche Düffel: Paletots, Tweenes und Rode; — 
dergleichen auch von Tuch u. Buckskin; — Bournuſſe & 
mit neueſtem Poſamentir-Beſatz; — Flauſch⸗ oder Kal⸗ 


* 


* 


* 


* 


* tragen; — Piſiten⸗Roͤcke in den neueſten und modern⸗ 
ſten Farben; — Stepp⸗Roͤcke von Seide u. Orleans; 


5 — wie auch Algon⸗Roͤcke. - 

* Reife Pelze a 
K von Bär, Grisfuchs, Schoppen oder Waſchbaͤr; — 
* Pelz Palet ots 


* 


u 


ze mit Trieſter gefüttert u. Aſtrachan⸗, Biſam⸗, Janatten⸗ 

Re und Biber: Befag; — 

RR Beinkleider in niederlaͤndſſchem, brünner und crimmitz⸗ e 
Schauer Fabrikat, wie auch in ſchwarzem als grauem 
Tuch; — Weſten in Seide, Atlas, Moirée, Sammet, 

= Pluͤſch, Buckskin und Tuch; — 

x Berliner Wintermützen ꝛc. ꝛc. ꝛc. 

& Bei modernſter und reeller Arbeit und beſten Stoffen 

& ftelle ich die billigften Preiſe und bitte daher um gütige „> 
Abnahme. H. Sar ner. 

FCC 


5389. Einem geehrten Publikum der Stadt und Umgegend 
Hirſchbergs erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich den 
bevorſtehenden Jahrmarkt mit einer großen Auswahl von 
Wachsarbeiten, ſowie auch einem bedeutenden Vor⸗ 
rath von Lichtbildern aus Gutta⸗ Percha beſuchen 
werde, Um guͤtige Beachtung bittet 
M. Weidner, Wachswaarenfabrikant 
aus Bunzlau. 


Mein Stand iſt unter der Strumpfſtrickerlaube, 


vor der Thuͤre des Herrn Dr. Tſchörner. 


Kauf Geſu che 
5122. Geſundes Sommerſtroh kauft der Kunftgärtner 
Heinrich in Hirſchberg. 
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<> 


RR 


muck⸗ Ride; - Düffel: Node, auf beiden Seiten zu & 


. 


K 
* 


5044. 


| | kauft 


Speiſen, mit eingepackt worden. 


„„ 


b 3 u ver miet hen 
5413. Schügengaffe Nr. 753 iſt eine Vorderſtube und zwei 
Hinterſtuben, im Ganzen als auch getheilt, von Neujahr ab 
zu vermiethen. 


Miethgeſuch. 
5416. Ein junger Mann ſucht innerhalb der Stadt eine 
aus zwei Stuben beſtehende Wohnung vom 1. Januar 
a ER Diesfaͤllige Offerten erbittet ſich der Kreisrichter 
egel. 


Perſonen finden Unterkommen. 


5139. Ein Revierförſter, der auch verheirathet ſein 
kinn, ein Ackervogt und ein Großknecht werden 
dieſes Neujahr verlangt. Commiſſionair G. Meyer. 


5119, Eine Kinderfrau und Köchin, 


welche ſich durch gute Atteſte empfehlen können, finden zu 


Neujahr 1853 eine dauernde Stellung. 
Das Nähere in der Expedition des Boten. 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 


5423. Eine gefunde Amme ſucht ein baldiges Unterkommen. 
Aust, ertheilt der Schneidermſtr. Neugebauer zu Kupferberg. 


Ab handen gekommen. 


5420. Nicht zu überſehen! 

Bei dem am 8. d. Mts. ſtattgefundenen Königsballe find 
mir zwei Servietten, neun Untertaſſen und mehrere 
Theeloͤffel abhanden gekommen; wahrſcheinlich find ge⸗ 
nannte Sachen aus Verſehen, durch das Mitbringen von 
Sollte Jemand dergleichen 
fremde Sachen vorgefunden haben, ſo bitte ich dieſelben an 
mich abzuliefern. 5 

: N. Kerber, Schießhauspaͤchter in Hirſchberg. 


Geld Verkehr. 
4980. 10 00 bis 2000 Thaler Kirchengelder 
find auf ländliche Grundſtuͤcke innerhalb des Kreiſes, gegen 


pupillariſche Sicherheit, zu 1 ½ Procent auszuleihen. 


Das Nähere in der Expeditſon des Boten. 


5447. Kapitale von 50, 80, 106, 140, 175, zweimgl 
200, 300, 500, 600, 7 bis 800, und 2000 Tihaler 
ſind bald oder zu Weihnachten auszuleihen. 
Commiſſionär G. Meyer. 

5887. 15 bis 20,000 rtl. in verſchiedenen Poſten 
ſind theils bald, theils zu Term. Weihnachten c. 
gegen ſichere Hypotheken auf Landgüter auszu⸗ 
leihen. Auskunft giebt 

der Inſpector Elsner in Jauer. 


Einladungen. 


5 100 Sonntag den 14. November Tanz muſik bei 
Sturm im Rennhuͤbel. 


5412. Heute Abend ladet zu friſchen Kaldaunen erge⸗ 

benſt ein. Schick. 

5426. Ginlad ung. 

Auf Sonntag den 14 ten ladet zur Tanz muſik nach 

Grunau, um zahlreichen Beſuch bittend, freundlichſt ein 
Ehriſtiane Rücker. 


Konzertanzeige. 

Sonntag den 14. November Konzert in der Gallerſe, 
wozu ergebenſt einladet: Peters, 
herrſchaftlicher Gallerie pachter. 


5135. 


5383. Sonntag den 14. November Tanzmuſik bei 
Neumann, im grünen Baum zu Warmbrunn. 
5305. Sonntag als den Id. u. Montag den 15. November 


ladet zur Nachkirmes in die Brauerei nach Kleppelsdorf 
Unterzeichneter freundlichſt ein; wo auch zugleich beide Tage 
ein Lagenſchieben um Geld ſtattfinden wird. i 
f ; ; Stumpe, Brauer. 
ae 


= Getreide» Markt: Preife, 
Hirſchberg, den 11. November 1852. 


Der gw. Weizenſg. Weizen] Roggen J Gerſte [Hafer 
Scheffel rtl. far. pf. rtl. ſgr. pf. Ertl. far. pf. rtl. fgr. pf. rtl. far. pf. 
Höchſter 2200— 211— 2; 9,.— 11201 — — 29 6 
Mittler 215 — 2] 9 —1 2 6— 14 — — | 6, 
Niedriger 211311 2| 6 — 2 2 — 1014128 


Erbſen: Höchſter 2 rtl. 5 ſgr. — Mittler rtl. 


— —— TT ſſꝑ 4 


x 


Oberſchl. Krafauer 4 Ct. 88% . 


Cours B er ich 46 Schleſ. Pfebr. à 1000 rtl. N 
Breslau, 9. November 1852. 3½ pCt. „ e Niederſchl. Mark. 3 % pCt. 100,72 15 f 
85 x 5 Schleſ. Probr. neue Ap&t. 104%, Br. Neiſſe-Brieg pCt. = = 74 Du 
Seis und Fonds Esurſe⸗ dito dito Lit.B. 42 Ct. 104½ Br. | Göln- Minden 30% pet, „ 112% d. 
sl. ea: MO. |. bite. dite die e 97% Br. Fr Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. 41½ Be 
Kaiſerl. ukaten-⸗- = = > . of, iz 1 Br, 
Friedrichsd'or⸗ = = = 113%, Br. . Aue a 3 Wechſel⸗Courſe. 
Loufsdior vollw. + = 111 ©. Eifenbahn = Aktien. Anflerdam 2 Men. = 142), Br 
Poln. Bank⸗Billets = 97½ Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 105½ G. Hamburg k. S. = = 152 075 
Oeſterr. Bank⸗Noten⸗ » 89%, Br. dito dito Prior. 4 pCt. — Br. dito 2 Mon.. 151% 1 1 
Staatsſchuldſch. 3% pCt. 93% Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 173%, Br. London 3 Mon.. 6.23 ½ Bk. 
Seehandl.⸗Pr.⸗ Sch. = 146%, Br. dito Lit. B. 3½ pCt. 148 G. dito k. S Er Sr. 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. = 104 G. dito Prior.⸗Obl. Lit. G. Berlin k. S. „„ 7009 G. ) 
a II ISO dito 2 Mon. 99% . 


dito vito neue 3 ½ pCt. 97 Be 4pC t- 2 N 


8 = Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


Gedruckt bei C. W. J. Krahn. 


U ER 5 * 
va 8 


